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Erſte Beſprechungen 


Chamberlain und Lord Halifax beim Duce 


Rom, 12. Januar. Am Mittwoch nachmit⸗ 
tag trafen der engliſche Miniſterpräſident 
Chamberlain und Außenminiſter Lord 
Halifax in einem Sonderzuge in Rom 
ein, wo fie auf dem Bahnhof von Muſſo⸗ 
lini und Außenminiſter Graf Cian o 
empfangen wurden. Zwiſchen 18 und 19 Uhr 
fand ihre erſte Beſprechung mit dem italie⸗ 
niſchen Regierungschef im Palazzo Venecia 
ſtatt. Am Abend gab der Duce zu Ehren 
der engliſchen Gäſte ein Eſſen, auf dem der 
italieniſche und der engliſche Regierungschef 
Trinkſprüche wechſelten. 


Keine übertriebenen Erwartungen 
in Wat ſchau p 


Von der Warſchauer Preſſe wird 
engliſche Miniſterbeſuch in Rom k teuer S 
weis dafür angeſehen, daß das euxopäiſche 
Spannungsfeld ſich von Oſten nach 
Weiten verlagert hat. Im allgemeinen gibt 
man ſich in bezug auf das Ergebnis der Ge⸗ 
ſpräche in Rom übertriebenen Erwartungen 
nicht hin. Nach dem „Expreß Poranny“ iſt der 
Friede im Mittelmeer ohne die Erledigung der 
ſpaniſchen Frage und des italieniſch⸗franzöſiſchen 


Gegenſatzes nicht herzuſtellen. Der „Expreß 
Poranny“ glaubt, daß England einige Zu⸗ 


—— — 
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geſtändniſſe Frankreichs mwünſche. 
Das Blatt rechnet höchſtens mit einem „Waffen⸗ 
ſtillſtand“ im Mittelmeer. Weſteuropa würden 
auf alle Fälle neue Erſchütterungen bevorſtehen 
angeſichts der Rivalität um die Herrſchaft im 
Mittelmeer. 


„Kurier Poranny“ über den 
deuiſchen Realismus 


Einen für die polniſche Haltung ſehr bemer⸗ 
enswerten Artikel veröffentlicht der „Kurier 
oranny“. Das Blatt meint, die Politiker des 
Weſtens hätten die Hoffnung auf ein Wieder⸗ 
aufleben des „Deutſchen Dranges nach Oſten“ 
genährt, um die Aufmerkſamkeit von der bren⸗ 
nenden eigenen Frage abzulenken. Diejenigen, 
die ſchon deutſche Diviſionen nach der Ukraine 
marſchieren ſahen, hätten vergeſſen, daß das 
Dritte Reich ſeine Pläne mit großem R eaz 
ismus und konſequent durchführe. 
Das Jahr 1939 werde nicht, wie manche gehofft 
hätten, im Zeichen der Auseinanderſetzungen 
im Oſten oder gar im Zeichen der Ausein⸗ 
anderſetzungen über die Kolonien ſtehen. 
Die Fragen Tunis und Korſika werden vielleicht 
Ad acta gelegt werden; jedoch Jei Dihibuti eine 
Frage von Monaten, wenn nicht ſogar von 
oen, Es handele ſich hierbei um lebens⸗ 
wichtige italieniſche Intereſſen. Der Artikel 
„Kurier Poranny“ zeigt dabei ein warmes 
Verſtändnis für die Lage des italieniſchen Im⸗ 
Periums, Außerdem erwähnt er die Kolo- 
nial forderung Deutſchlands, die in 
naher Zukunft eine Rolle ſpielen würde. Dazu 
käme das Problem der jüdiſchen Auswanderung, 
das gerade für die mitteleuropäiſchen Länder 
große Bedeutung habe. Die Lage in den über⸗ 
völkerten Ländern Europas erfordere, ſo ſchließt 
der „Kurier Poranny“, raſche Entſcheidungen 
in dem Sinne der Oeffnung von Kolonial⸗ 
räumen für die jüdiſche Auswanderung. Sonſt 
kann es zu Effekten kommen, die eine Reihe 
eepe oen en Staaten gern vermeiden 
würde. 


Frankreichs 


Der „Goniec“ hält es für unſicher, ob Eng⸗ 
land vollſtändig auf feiten der Franzoſen ſteht 
oder mit Rückſicht auf eigene Mittelmeerinter⸗ 
eſſen den Franzoſen zu einer Verſtändigung mit 


Verf ändigung auf Koſten | 


Italien rät. Die Koſten diejer Verſtändigung 
würde natürlich Frankreich mit Gebietver⸗ 
luſten zu bezahlen haben. 


Pariſer Vermutungen 


Die Pariſer Blätter weiſen darauf hin, 
daß die erſte Ausſprache mehr oder weniger 
nur vorbereitenden Charakter gehabt und einem 
allgemeinen politiſchen Rundblick gegolten habe. 
In der erſten Unterredung ſoll Muſſolini, dem 
Havas⸗Berichterſtatter zufolge, ausführlich den 
italieniſchen Standpunkt über die hauptſächlich⸗ 
ſten europäiſchen Probleme auseinandergeſetzt 
haben. Man nehme allgemein an, daß im 
Rahmen der Prüfung der Lage im Mittel⸗ 
meer die Frage der franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Beziehungen zumindeſt berührt wor⸗ 
den iſt. In dieſer Hinſicht laſſe man in der 
Umgebung des britiſchen Miniſterpräſidenten 
durchblicken, daß Thamberlain bezüglich der 
ſranzöſiſch⸗ italieniſchen Spannung nicht bea b⸗ 
ſichtige, bis zum Kern der Frage vorzudringen, 
die ausſchließlich Frankreich angehe. Der eng⸗ 


Bestätigung des Warschau-Besuchs von Ribbentrops 


In ſeinem Begrüßungsartikel für die engli⸗ 


| 
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in Rom 


liſche Miniſterpräſident könne dem italieniſchen 
Führer lediglich vorſchlagen, mit der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung Fühlung zu nehmen. 

Nach dem römiſchen Berichterſtatter des 
„Matin“ wiederum jol Chamberlain gleich in 
der erſten Unterhaltung das brennendſte Pro⸗ 
blem, nämlich die franzöſiſch⸗italieniſche Span- 
nung, angeſchnitten haben. Er habe direkt zwei⸗ 
feitige Beſprechungen zwiſchen Rom und Paris 
angeregt. Unter dieſen Umſtänden würde Lon⸗ 
don gewiſſen italieniſchen Forderungen ſeine 
Unterſtützung leihen können. * 

Die „Times“ ſtellen feſt, daß man von der 
Unterredung ſelbſt weni; jagen könne; beide 
Seiten hätten wohl frei und offen alle Ange⸗ 
legenheiten der Erhaltung des Friedens be⸗ 
ſprochen. 


Das römiſche Thema: Der geſamte 
enropäliche Wiederaufbau 


ſchen Gäſte erklärt der Direktor des „Giornale 


d'Italia“, obwohl von engliſcher wie italieni: 
ſcher Seite kein Verhandlungsprogramm im 
voraus ſeſtgelegt wurde, könne man doch jagen, 
daß die Themen das Geſamtproblem des 
europäiſchen Wiederaufbaues mit 
allen offenſtehenden Fragen umfaſſen werden. 
In den Beziehungen zwiſchen Italien und Groß⸗ 
britannien gebe es nichts mehr zu definieren, 
denn das Oſterablommen habe bereits einen 
Schlußſtrich unter alle offenſtehenden Fragen 
gezogen. „Dies gilt auch für die ſpani⸗ 
ſche Frage, in der Italien ſeine Poſitionen 
loyal feſtgelegt hat und für die der raſche Ver⸗ 
lauf der derzeitigen Ereigniſſe den una b⸗ 
wendbaren und gerechten Abſchluß 
vorbereitet.“ — 


Der Streit zwiſchen Paris 

und Rom 

Die italieniſch⸗engliſchen Beſprechungen wür⸗ 
den alſo vor allem die allgemeinen Pro⸗ 
bleme Europas betreffen. Unter ihnen 
gebe es auch für Italien und Deutſch⸗ 
land lebenswichtige Themen, für deren Be⸗ 
handlung man von jedem Staatsmann, der tat⸗ 
ſüchlich die Ordnung und die Zujammenarbeit 
in Europa im Auge habe, ein offenes Verſtänd⸗ 
nis der Notwendigkeiten, Intereſſen und Rechte 
der Nationen verlange. Chamberlain habe bei 


Konkrete Entſcheidungen erwartet 


Fortſetzung des deutſch⸗polniſchen Geſprächs über die Oſtfragen 


Berlin, 12. Januar. In der Wilhelmſtraße 
wird beſtätigt, daß der deutſche Außenminiſter 
von Nibbentrop eine Einladung des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters Beck zu einer Reiſe 
nach Warſchau angenommen hat, in der er in 
naheliegender Zeit in offizieller Form 
den Staatsbeſuch erwidern wird, den der pol⸗ 
niſche Außenminiſter im Juli 1934 in Berlin 
abſtattete. In unterrichteten Kreiſen wird 
dieſer Beſchluß dahin ausgedeutet, daß ſich die 
Informationen über das poſitive Ergebnis 
der Unterhaltungen zwiſchen dem Führer und 
Reichskanzler und Bed auf dem Oberſalzberg 
in vollem Umfange bewahrheiten. 


in der polniſchen Hauptſtadt 


‘ 


Wie man an unterrichteter Stelle ergänzend 
zu dieſer Unterhaltung erfährt, ijt die inter- 
nationale Lage in aller Weite von den beiden 
Staatsmännern geprüft worden, wobei natür⸗ 
lich auch die unmittelbaren deutſch⸗ 
polniſchen Probleme, wie etwa Danzig 
njw. entsprechend zur Erörterung kamen. Im 
Lichte dieſer wie aller weiteren europäiſchen 
Probleme des Oſtens hat ji bei dieſer Unter: 
haltung die Nützlichkeit des deutſch⸗ 
polniſchen Vertrages von 1934 erneut 
erwieſen, der eine brauchbare Grundlage zu 
einer unmittelbaren und erfolgreichen Verſtän⸗ 
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Graf Cſaky am 16. Januar nach Berlin 


Amfaſſende Besprechungen mit dem Reichs außenminiſter 


Berlin, 12. Januar. Amtlich wird mitge⸗ 
teilt, daß der ungariſche Außenminiſter, 
Graf Ejaty, am 16. Januar zu einem 
zweitägigen Aufenthalt in Berlin ein⸗ 
treffen wird, um mit dem Reichsminiſter des 
Auswärtigen, von Ribbentrop, die das 
deutſch⸗ ungariſche Verhältnis betreffenden 
Fragen zu erörtern. 


* * 
* 


Nachdem Verhandlungen über den Aus⸗ 
bau der deutſch⸗ungariſchen Kulturbe⸗ 
ziehungen in Berlin zum befriedi⸗ 
genden Abſchluß gekommen ſind, wo⸗ 
bei nicht nur die bewährte Einrichtung des 
Collegium Hungaricum, ſondern auch die in 
Wien beſtehenden Inſtitute des Ungarnſtu⸗ 
diums ihre bewährte Rolle weiterſpielen 
werden, — wendet ſich die Aufmerkſamkeit 
der diplomatiſchen Kreiſe dem kommenden 
Beſuch des ungariſchen Außenminiſters, Graf 
Cſaky, zu. Nach dem großen Staatsbeſuch 
des Reichsverweſers Horthy im Sommer 
und den umwälzenden Ereigniſ⸗ 
ſen des Herbſtes, die auch in Ober⸗ 
ungarn den berechtigten völkiſchen Inter⸗ 


eſſen der Magyaren Bahn gebrochen haben, 
iſt das Verhältnis der beiden Regierungen 
nicht nur ein freundſchaftlich enges, ſondern 
auch eine wahre Intereſſenge⸗ 
meinſchaft. Die beiden großen Richt⸗ 
punkte des deutſch⸗ungariſchen Verhältniſſes 
liegen einmal in der Tatſache der ſeit dem 
Anſchluß Oeſterreichs an das Reich beſtehen⸗ 
den unmittelbaren Nachbar⸗ 
ſchaft, zum andern im politiſchen Syſtem 
der Achſe Berlin — Rom. Der letzte 
Beſuch des italieniſchen Außenmini⸗ 
ſters in Budapeſt hat gezeigt, wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich Ungarn ſeine Freundſchaft zu 
den beiden Achſenmächten empfindet, eine 
Freundſchaft, die auch weltanſchaulich paral⸗ 
lel läuft mit der antibolſchewiſti⸗ 
ſchen Politik, zu der Deutſchland und Ita⸗ 
lien ſich mit Japan zuſammen im Anti⸗ 
kominternpakt bekennen. 

Bei den Beſprechungen zwiſchen Reichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop und dem 
Grafen Ejaty werden auch die bedauerlichen 
Zwiſchenfälle an der karpatho⸗ 
ulrainiiden Grenze gewiß eine 
Rolle ſpielen. 
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digung zwiſchen Deutſchland und Polen über 
dieſe Dinge geſtattet. . à 
Der Beſchluß zur Durchführung des offiziellen 


deutſchen Gegenbeſuchs in Warſchau geſtattet 


die Folgerung, daß das deutſch⸗wpolniſche Ge⸗ 
ſpräch auf der auf dem Oberſalzberg gefundenen 
Grundlage ſeine Fortſetzung finden wird. 
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, 
wenn man hierbei konkrete Ergebniſſe und 
Entſcheidungen erwartet, die zur Stabi- 
liſierung der oſteuropäiſchen Verhältniſſe im all: 
gemeinen und zur Vertiefung der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Gemeinſamkeit im beſonderen beitragen 
ſollen. 

Außenminiſter Beck wurde, wie bereits geſtern 
gemeldet, am Dienstag vom Herrn Staatsprä⸗ 
ſidenten empfangen, um über ſeinen Beſuch in 
Berchtesgaden zu berichten. Das Wilnaer 
„Slowo“ erklärt zu dem Beſuch auf dem Ober⸗ 
ſalzberg, die Initiative zu dem Beſuch ſei von 
deutſcher Seite ausgegangen. Die deutſchen 
Kreiſe hätten den Wunſch gehabt, den Leiter 
der polniſchen Außenpolitik über ihre Pläne 
zu unterrichten. Das ſei auch außerordentlich 
notwendig geweſen, denn es unterliege keinem 
Zweifel, daß in maßgebenden polniſchen 
Kreiſen nach der tſchecho⸗flowakiſchen Krije ein 
ſtarkes Gefühl der Unſicherheit über die 
weiteren deutſchen Abſichten, beſonders im 
Oſten, entſtanden ſei. Darum habe der Reichs⸗ 
kanzler in ſeinem Geſpräch mit Miniſter Beck 
das größte Gewicht auf die Darſtellung der 
Politit im Often gelegt. Der Standpunkt Hit⸗ 
lers ſei dahin zu umſchreiben, daß die ukrai⸗ 
niſche Frage für Deutſchland gegenwärtig 
nicht an erſter Stelle ſtehe. 

Der „Goniec“ wirft die Frage auf, wann 
Miniſter Beck mit einem außenpolitiſchen 
Nechenſchaftsbericht im Parla: 
ment hervorzutreten gedenkt. Der Miniſter 
hätte die Gewohnheit gehabt, im Januar eine 
ſolche Rede zu halten. In der kommenden 
Woche werde ſich der Auswärtige Ausſchuß, 
wahrſcheinlich des Senats, verſammeln, um ein 
Expoſe von Miniſter Beck zu hören, das nach 
den letzten Konferenzen und den römiſchen Be- 
ratungen beſondere Bedeutung haben werde. 
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mehr als einer Gelegenheit den Beweis für ein 
ſolches Verſtändnis gegeben. In Paris ſei 
der Premierminiſter mit jenen künſtlich geſchaf⸗ 
fenen antiitalieniſchen Strömungen 
in Berührung gekommen, die die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, nachdem Graf Ciano in ſeiner Kammer⸗ 
rede vom 30. November die italieniſchen Rechts⸗ 
anſprüche angekündigt hatte, unvorſichtigerweiſe 
hervorgerufen habe. Es genüge Italien, noch⸗ 
mals zu wiederholen, daß die italieniſchen For⸗ 
derungen nicht nur auf dem geſchriebenen Recht, 
ſondern auch auf weſentlichen politiſchen und 
moraliſchen Grundlagen beruhen. Dieſe Forde⸗ 
rungen bedrohen weder die Intereſſen Grof- 
britanniens noch irgendeiner anderen Nation 
in Europa und Afrika. Sie ſtänden im Rah- 
men des noch nicht verwirklichten 
Syſtems des Friedens und der europi- 
ſchen Ordnung und würden von Italien zu ge⸗ 
gebener Zeit und in entsprechender Form mit 
aller Entſchiedenheit vertreten werden. 


Wurzeln 
als Nahrungsmittel 


Hungersnot im „Sowjetparadies“ 

Stockholm, 12. Januar. Eine große Hungers- 
not herrſcht nach einer Meldung im „Svenska 
Dagbladet“ in der Sowjetunion, ſpeziell in den 
ukrainiſchen Gebieten, im Norden Kau: 
kaſiens, im Wolgabecken und einigen Bezirken 
Sibiriens. 

In den Städten dieſer Hungergebiete konnten 
nur geringe Mengen Lebensmittel aufgetrieben 

0 


werden, daß lih die Bevölkerung an die 
Zentralregierung in Moskau um Hilfeleiſtung 
wenden mußte. Die hungernden Menſchen er⸗ 


nähren ſich zum Teil von Kräutern und 
— die ſie unter der Schneedecke hervor⸗ 
olen. 


Arabiſcher Kongreß 
in Damaskus 


Beirut, 12. Januar. Wie die Beiruter Zei⸗ 
tung „Alyom“ meldet, werde demnächſt in 
Damaskus ein Arabiſcher Kongreß ſtattfinden, 
der ſich mit der Paläſtina⸗ und der Syrien- 
Frage befaſſen ſoll. - 


Engliſche Eingeſtändniſſe 

Jeruſalem, 12. Januar. In einem Prozeß 
gegen vier engliſche Poliziſten, die einen ge⸗ 
fangenen Araber nach vorherigen ſchweren Miß⸗ 
handlungen ermordet hatten, fand geſtern die 
Urteilsverkündung ſtatt. Danach wurde der 
Kraftfahrer Wood zu drei Jahren Gefängnis 
und der Poliziſt Manſell zu einem Jahr Ge- 
fängnis verurteilt. it dieſem Spruch be⸗ 
kannte ſich das Gericht vor aller Sa zu der 
Auffaſſung, daß tatſächlich der arabiſche Ge- 
fangene, entgegen allen Rechtsbeſtimmungen, 
aus dem Hinterhalt ermordet wurde. 


Blulige 


Zwiſchenfälle in Kolumbien 

Paris, 12. Januar. In der Stadt Gacheta in 
Kolumbien iſt es einer Meldung der Agentur 
Havas aus Bogota zufolge bei Wahlkundgebun⸗ 
gen zu ſchweren, blutigen Zwiſchenfällen ge⸗ 
kommen, bei denen elf Perſonen getötet und 
38 ſchwer verletzt worden ſind. Etwa 10 000 Mit⸗ 
glieder konſervativer Organiſationen, die eine 
Kundgebung veranſtalteten, wurden von Polizei- 
kräften angegriffen, die in Verletzung erhal⸗ 
tener Befehle für die Linkselemente Partei er⸗ 
griffen. 


Chineſiſcher Vorſtoß auf 
Hangſchau 


Guerillas in Stärke von 10 000 Mann griifen an 

Schanghai, 12. Januar. Ein Angriff der 
Chineſen auf Hangſchau konnte von den 
Japanern abgeſchlagen werden. Bei dieſem 
Angriff iſt bemerkenswert, daß chineſiſche 
Guerillas in Stärke von etwa 10000 Mann 
fonzentriih auf ein Angriffsobjekt vorgingen. 
Damit ift die von der chineſiſchen Regierung 
angekündigte Aenderung der Angriffs⸗ 
taktik erſtmalig in die Tat umgeſetzt worden. 


Anſchläge 


auf deutſche Konſulaksvertreler 

Amſterdam, 12. Januar. Am Freitag abend 
der vergangenen Woche wurde auf das Wohn⸗ 
zimmer der Privatwohnung des Konſulats⸗ 
kanzlers vom Deutſchen Generalkonſulat in 
Amſterdam, offenbar aus größerer Entfernung, 
ein Schuß abgegeben. Während noch die hollän⸗ 
diſche Staatsanwaltſchaft mit der Suche nach 
dem unbekannten Täter beſchäftigt iſt, wurde in 
der Nacht von Montag auf Dienstag ein gleicher 
Anſchlag auf das Arbeitszimmer des Sekretärs 
in der Deutſchen Geſandtſchaft im Haag verübt. 


Eröffnung des ſchwediſchen 


Reichstags 
Stockholm, 12. Januar. König Guſtaf V. von 
Schweden hat am Mittwoch den Reichstag im 
Königsſchloß durch eine Thron rede eröffnet. In 


der Thronrede wurde hervorgehoben, daß das 


Verhältnis Schwedens zu den fremden Mächten 
gut jet, daß die Lage in der Welt jedoch unauf⸗ 
hörliche Wachſamkeit erfordere. Der Reichstag 
werde ſich, wie es in der Thronrede weiter 
heißt, mit einem Vorſchlag über Reform und 
Aenderung des Genfer⸗Liga⸗Paktes zu befaſſen 
haben, wodurch dieſer von den Friedensverträ⸗ 
gen nach dem Weltkrieg losgelöſt werde. 


70 km vor Barcelona 


Francos Truppen machten bisher 30000 Gefangene — Wie Montblanch 


Saragoſſa, 12. Januar. Dem nationalen 
Heeresbericht vom Mittwoch gibt der 
nationale Sender eine beſondere Bedeutung. 
Er meldet: An der Katalonien⸗Front wurde 
der ſiegreiche Vormarſch an allen Abſchnitten 
ſortgeſetzt. Im Nordabſchnitt eroberte die 
Urgel⸗Armee ſüdlich von Arteſa del Segre den 
Ort Mafet. Der rechte Flügel nahm die wich⸗ 
tige Stadt Montblauch ein und nördlich 
davon Solivella. Im Abſchnitt Falſet be⸗ 
ſetzten die Truppen General Yagues die Orte 
Mola und Mora la Nueva. 

Die Spitzengruppen der Nationalen ſtehen 
bereits 70 Kilometer vor Barcelona und 
25 Kilometer vor Tarragona. Seit Beginn 
der Offenſive wurden 250 000 Menſchen von 
der roten Herrſchaft befreit, 30 000 Gefan- 
gene wurden gemacht. Die Verluſte des 
Feindes an Toten ſind unabſehbar. 

Ueber die Eroberung von Mont⸗ 
blanch berichtet der Frontberichterſtatter des 


geſtürmt wurde 


DNB im einzelnen: Am Mittwoch nachmittag 
nahmen die Kämpfe vor Montblanch den Cha⸗ 
rakter außer ordentlicher Heftigkeit 
an, da die roten Truppen die bereits dicht an 
die Stadt herangekommenen nationalen Kräfte 
unbedingt abweiſen wollten, um einen Verluſt 
der Stadt zu verhindern, deren Beſitz für 
den weiteren Vormarſch auf Tarragona von 
großer Wichtigkeit ift. Daher wurden 
die beſten roten Brigaden, namentlich die 
Liſter⸗ und Campeſino⸗Brigaden, zur 
Verteidigung eingeſetzt. Die Nationalen führ⸗ 
ten die Eroberung mit Hilfe einer Umklamme⸗ 
rung von zwei Seiten durch. Eine Kolonne 
umging Montblanch nördlich und beſetzte die 
beiden Orte Pira und Barbara an wich⸗ 
tigen Zugangsſtraßen. Eine andere Kolonne 
kreuzte, von Weiten kommend, nach heftigem 
Gefecht den Francoli⸗Fluß unmittelbar vor der 
Stadt. Der Feind leiſtete hinter den Mauer⸗ 
teilen, die von der mittelalterlichen Feſtung 


Neuregelung des Verhältniſſes 


zwiſchen dem Deutſchtum in Rumänien und dem Staal 


Korporative Eingliederung in die „Front der naiionalen Wiedergeburt“ 
Eigene Boltstumsorganijation für kulturelle, wiriſchaftliche u. ſoziale Zwecke 


Bukareſt, 12. Januar. Die politiſche Neu⸗ 
ordnung in Rumänien, die in der geſetzlichen 
Beſeitigung aller Parteien und in der Errich⸗ 
tung der „Front der nationalen Wie⸗ 
dergeburt“ ihren Ausdruck findet, hat auch 
zu Verhandlungen über die Stellung der deut⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft in Rumänien 
geführt. Das Ergebnis dieſer Verhandlungen 
wurde in einer ſchriftlichen Abmachung nieder⸗ 
gelegt, die von Innenminiſter Calinescu, 
Generalkommiſſar Dragomir und für den 
Landesobmann der deutſchen Volksgemeinſchaft 
in Rumänien, Fritz Fabritius, von 
Hans Hedrich, dem Beauftragten der deut⸗ 


a 


ſchen Volksgemeinſchaft bei der rumäniſchen Re⸗ 


gierung, unterzeichnet ift und folgenden Wort⸗ 
laut hat: 

„Auf Grund des Geſetzes und der Durch⸗ 
führungsverordnung über die Schaffung der 
„Front der nationalen Wiedergeburt“ ſowie des 
Dekretes und Protokolls des Miniſterrates vom 
14. Auguſt 1938 betreffend die Minderheiten 
wurde folgendes feſtgeſetzt: 

J.) Die Deutſchen rumäniſcher Staatsbürger⸗ 
ſchaft gliedern jih korporativ in die „Front 
der nationalen Wiedergeburt“ ein. In den 
Dörfern und Städten mit gemiſchter Be⸗ 
völkerung werden geſondert deutſche Sektionen 
errichtet. Dieſe Sektionen werden durch ſechs 
Mitglieder im Oberſten Nationalrat und durch 
ein Mitglied im Direktorat vertreten ſein. 
In den Sekretariaten werden in den entſprechen⸗ 
den Verhältniſſen auch deutſche Beamte 
ernannt werden. 


| 


II.) Alle beruflichen Organiſationen der 
Deutſchen rumäniſcher Staatszugehörigkeit 
innerhalb des Staates gliedern ſich korpora⸗ 
tiv in die verſchiedenen Berufsorganijationen 
ein, die von den jetzigen und zukünftigen dies⸗ 
bezüglichen Geſetzen vorgeſehen ſind, wobei ihnen 
eine. entſprechende Vertretung in den 
Spitzenorganiſationen zugeſichert wird. 


III.) Außer den politiſchen Lebens⸗ 
äußerungen, die alle der „Front der 
nationalen Wiedergeburt“ zuſtehen, 
können die Deutſchen rumäniſcher Staats- 
bürgerſchaft für kulturelle, wirtſchaftliche und 
ſoziale Zwecke eine eigene Organiſation er- 
richten.“ 

Zu den Ausführungen unter Ziffer III. der 
oben wiedergegebenen Abmachung iſt Landes⸗ 
obmann Fabritius folgendes Schreiben des 
rumäniſchen Innenminiſters Armand Calinescu 
zugegangen: 

„Auf Anſuchen und auf Grund des Abkom⸗ 
mens über den Eintritt der Deutſchen rumäni⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit in die „Front der 
nationalen Wiedergeburt“ habe ich die Ehre, 
Ihnen mitzuteilen, daß das Miniſterium 
die Autoriſation für eine eigene 
Organiſation als allgemeine Ver⸗ 
tretung der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft in Rumänien für kulturelle, 
wirtſchaftliche und ſoziale Zwecke 
unter der Führung des Herrn Fritz 
Fabritius aus Hermannſtadt er- 
teilt hat.“ 


Kongreßniederlage Rooſevelts 


Angriffe gegen den amerikaniſchen Juſtizminiſter 


Waſhington, 12. Januar. Nooſevelt erlitt 
geſtern ſeine erſte Niederlage im neuen Kon⸗ 
greß. 

Der Unterausſchuß des Budgetausſchuſſes des 
Abgeordnetenhauſes ſetzte nämlich die von 
Rooſevelt für das „Bundesamt für produktive 
Erwerbsloſenfürſorge“ angeforderte Nachtrags⸗ 
ſumme in Höhe von 875 Millionen Dollar auf 
725 Millionen herab und wies das Bundes⸗ 
amt gleichzeitig an, dieſe Summe, die für die 
Beſchäftigung von etwa drei Millionen Not⸗ 
ſtandsarbeitern benötigt wird, ſo zu verteilen, 
daß der Betrag bis zum Ende des Rechnungs⸗ 
jahres ausreicht. 


Der Ausſchuß hieß weiter eine Klauſel gut, 
die eine Verfügung Rooſevelts vom Juni 
vorigen Jahres aufhebt. Dieſe Verfügung 
räumte den Angeſtellten des Bundesamtes den 
Status von Zivildienſtbeamten ein. 


Am Mittwoch kam es im amerikaniſchen 
Unterhaus zu außerordentlich heftigen Angriffen 
gegen den kürzlich von Rooſevelt ernannten und 
eben erſt vom Kongreß beſtätigten Juſtizminiſter 
Murphy. Der republikaniſche Abgeordnete 
Hoffmann nannte Murphy einen „Freund des 
Pöbels“, der als Gouverneur von Michigan die 
Kommuniſten und Sigjtreifer unterſtützt und die 
Geſetzloſigteit begünſtigt habe. Ein Mann wie 
Murphy jei unwürdig des Amtes des Juſtiz⸗ 
miniſters. 

Der Abgeordnete beſchuldigte weiter den ame⸗ 
rikaniſchen Präſidenten, bei den Wahlen im ver: 
gangenen Herbit Bundesgelder für politiſche 


Korruption mißbraucht und mit den Kommu⸗ 
niſten gemeinſame Sache gemacht zu haben. 

Die Ausführungen Hoffmanns brachten das 
ganze Unterhaus in einen Sturm der Auf⸗ 
regung, der natürlich auf den Bänken der Demo⸗ 
kraten ſich am ſtärkſten auswirkte. 


Schaulys überreichle ſein 
Beglaubigungsſchreiben 
Warſchau, 12. Januar. Der neuernannte 
litauiſche Geſandte Schaulys, der bekannt⸗ 
lich bisher ſein Land in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt vertrat, überreichte am Mittwoch dem 
polniſchen Staatspräfidenten fein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben. dem Empfang wohnte u. a. 
Außenminiſter Beck bei. Der litauiſche Ge⸗ 
ſandte gab der Erwartung Ausdruck, daß er zur 
weiteren Normaliſierung der Beziehungen jwi- 
ſchen den beiden Ländern werde beitragen kön⸗ 
nen. Der Herr Staatspräſident erwiderte, die 
vom litauiſchen Geſandten aufgezeigte Aufgabe 
decke ſich vollkommen mit den Zielen, denen ſich 
die polniſche Regierung in ihrem Beſtreben 
einer Vertiefung der Beziehungen guter Nach⸗ 
barſchaft und Zuſammenarbeit zwiſchen Polen 
und Litauen widme. 


— — 
Miniſterialdirigent Landwer beim bulgari⸗ 
ſchen König. Der bulgariſche König empfing 
am Mittwoch den Miniſterialdirigenten 
Landwer, den Leiter der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftskommiſſion, die ſich ſeit zwei Tagen in 
Sofia aufhält. 


neuen Reichskanzlei 


übrig geblieben find, ſtarken Widerſtand. Nah- 
dem die Nationalen dieſen Widerſtand über⸗ 
wunden und zuerſt den Bahnhof erobert 
hatten, drangen ihre Tanks unter heftigem 
Feuer in die Straßen der Stadt ein. um s Ahr 
abends war die Stadt vollſtändig erobert, und 
der Feind befand ſich in voller Flucht auf der 
Straße nach Tarragona. 
s * * 

In Deutſchland hat man mit einiger Auf⸗ 
merkſamkeit die merkwürdigen Beifallskund⸗ 
gebungen auch gemäßigter engliſcher und 
franzöſiſcher Blätter zu dem Verſuch einer 
roten Gegenoffenſive bei Cor- 
doba zur Kenntnis genommen. Wenn 
ſelbſt der Pariſer „Temps“ im Augenblick 
der römiſchen Beſprechungen Chamberlains 
fait hämiſch darauf hinweiſt, der offenbar 
von Muſſolini erwartete Endſieg Fran- 
cos in Katalonien ſei ausgeblieben, dann 
verrät nach deutſcher Anſicht eine ſolche Ar⸗ 
gumentation den Verſuch, in zwölfter Stunde 
die nationale Entſcheidung auf der Pyre⸗ 
näenhalbinſel nochmals in Frage zu ſtellen. 
In der Wilhelmſtraße unterſtreicht man ſehr 
ſtark die Uebereinſtimmung der deutſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Auffaſſung in der Spanienfrage, 
die ſich nicht auf egoiſtiſche Intereſſen, fon- 


dern darauf gründe, daß das Prinzip der 


Ordnung über die Anarchie ſiegen müſſe. 
Die römiſchen Beſprechungen, ſoweit ſie ſich 
mit der Spanienfrage befaſſen, fänden, ſo 
meint man in Deutſchland, im Stadium 
des Endkampfes ſtatt, und es ſei 
ſelbſtverſtändlich, daß keine verantwortungs⸗ 
Kirn m europäiſche Macht irgendetwas tun 
oder befürworten könne, was geeignet wäte, 
dieſen Endkampf noch 
zögern. Sollten die m Cham- 
berlains in Rom, denen ein engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſcher Meinungsaustauſch über die Spanien- 
frage vorausgegangen iſt, in dieſer Bezie⸗ 
hung keine Klärung bringen, dann wäre 
die weitere Mitarbeit der bei⸗ 
den Achſenmächte im Nichtein⸗ 


einmal hinauszu⸗ 


Annseensiäuß ernſtlich in 


mif 
Fragegeſteltt. 


— 


Neujahrsempfang 
in Danzig 


Die diplomatischen Auslands vertreter 
bel Greiser 

Danzig, 12. Januar. Am Mittwoch fand im 
eee e der Neujahrsempfang der 
in Danzig beglaubigten Vertreter fremder 
Mächte durch Senatspräſidenten Greiſer 
ſtatt. Präſident Greiſer dankte in einer An⸗ 
ſprache zunächſt für die Glückwünſche des Kon- 
ſularkorps und betonte dann u. a., das 
ſtarke Großdeutſche Reich, das in der itte 
Europas 1 anden ſei, die ſicherſte Ge⸗ 
währ für die Aufrechterhaltung des Friedens 
in dieſem Teil der Welt biete. Er f die 
Hoffnung aus, daß die noch ungelöſten Pro⸗ 
bleme ebenfalls auf friedli einer be⸗ 
ſriedigenden Löſung zugeführt werden. Der 
Prüſident ſtellte abſchließend feſt, die Ent: 
wicklung im Danziger Staate ft voran 
gegangen fei, eine ruhige, zielbewußte, von den 
Grundjäßen des Nationalſozialis⸗ 
mus getragene Innen⸗ und Außenpolitik ge- 
führt werden konnte und daß insbeſondere wur 
er Polen die beiten Beziehungen 

nden. 


Neujahrsempfang in der 


Berlin, 12. Januar. Im erſten fertiggeitell- 
ten Großbau Berlins nach der Verkündung 
der Umgeſtaltung der Reichshauptſtadt, in der 
neuen Reichskanzlei am Wilhelmplatz, empfing 
Donnerstag vormittag der Führer und Reichs⸗ 
kanzler das Diplomatiſche Korps, um die 
Neufahrsglückwünſche entgegenzunehmen und zu 
erwidern. f 


Großer Empfang 
auf dem Warſchauer Schloß 


Warſchau, 12. Jangar. (Eig. Drahtbericht.) 
Am heutigen Donnerstag findet auf dem 
Schloß in Warſchau ein großer Empfang des 
Herrn Staatspräſidenten und ſeiner Gemahlin 
ſtatt, zu dem die Chefs der diplomatiſchen Wij- 
ſionen ſowie zahlreiche Vertreter des polniſchen 
politiſchen, geiſtigen und wirtſchaftlichen Le⸗ 
bens eingeladen find, im ganzen 1000 
Perſonen. Infolge der Trauer nach dem 
Tode Marſchall Pikſudſkis haben in den 
letzten Jahren auf dem Schloß größere Emp⸗ 
fänge nicht ſtattgefunden, die frühere Tradition 
wird durch den jetzigen Empfang wieder auf⸗ 


Nr. 10 


Die Neuordnung Ostasiens 


Japans Ziele 


und die dritten Mächte 


(Von unserem Korrespondenten.) 


R. W. Tokio, im Januar 1939. 
E 


Bis, einem Zuſammenſtoß bei Peking be⸗ 
Cine es vor nunmehr anderthalb Jahren, 
Fe er der zahlreichen „Incidente“, die in 
j re in China und an den Grenzen 
Welt ſchukuos aus dem Nachrichtennetz der 
i elt kaum fortzudenken waren. Sie gehör- 
— zum eiſernen Beſtand der oſtaſiatiſchen 
eitte, ſeitdem Tokio feine vertraglichen 
esiehungen zu England und der Genfer 
ga löſte und immer entſchiedener die In: 
validität des Neunmächte⸗Paktes 
fig herauszuſtellen begann, der Japans Kon- 
nentalpolitik lahmzulegen verſuchte. Nun⸗ 
mehr hat Japan ſich auch praktiſch von die⸗ 
* Pakt gelöſt mit der Begründung, daß 
ie in dieſem Pakt vorgeſehenen Beſlim⸗ 
Jungen durch die Entwicklungen des letzten 
Jahrzehnts überholt und auf die heute ge⸗ 
affene Lage nicht mehr anwendbar ſeien. 
n der Antwortnote an Amerika faßt Ja- 
pan die „neue Lage Oſtaſiens“ dahin zu⸗ 
ungen, daß erſtens „China nicht 
goor als koloniſatoriſches 
: usbeutungsobjeft fremder 
apitaliſtiſcher Intereſſen dies 
von darf“ und zweitens, daß „die Politik 
er offenen Tür und der gleichberechtigten 
Handelsbetätigung nur unter gewiſ⸗ 
en Vorausſetzungen aufrechterhal⸗ 
ten werden kann“. Japan geht davon aus, 
daß ein durch internationale Verträge ge⸗ 
bundenes China militäriſch, politiſch und 
wirtſchaftlich eine Bedrohung der Lebens⸗ 
grundlagen Japans bedeute. 


Dieſer Krieg Japans gegen China iſt ein⸗ 
deutig auf die endgültige Beſeiti⸗ 
. politiſchen Rechte und 

nterejjen derjenigen Mächte 
gerichtet, die nach Anſicht Ja⸗ 
pans China auf den Stand einer 
Kolonie herabgewürdigt und 
nichts unterlaſſen hätten, um 
die „Lebensrechte des japani⸗ 
jhen Voltes“ zu untergraben. 
Betrachtet man die weitgehenden Pläne, die 
ſich Japan für eine Neuordnung Oſtaſiens 
geſteckt hat, ſo liegt das endgültige Ziel noch 
in weiter Ferne. Beſonders erſcheint die 
militäriſche Auseinanderſetzung mit 
Tſchiangtaiſchek fait unbedeutend im Ver⸗ 
gleich zu der Schwere und dem Ausmaß der 
internationalen Verwicklun⸗ 
gen, die ſich im weiteren Verfolg der mili⸗ 
täriſchen Operationen und der politiſchen 
und wirtſchaftlichen Reorganiſationspläne 
in China mit England, 
Frankreich zwangsläufig ergeben müſ⸗ 
len; Die ablehnende Antwort Japans 
auf die amerikaniſche Beſchwerdenote hin⸗ 

tlich der Verletzung amerikaniſcher Nechte 
und Intereſſen in China, die ſich gleichzeitig 
Uh alle Anſprüche dritter Mächte in 
ina richtet, deutet nur lommende Ausein⸗ 
anderſetzungen an, die weit über den oſt⸗ 
aſiatiſchen Raum in die weltpolitiſchen Zus 
mmenhänge übergreifen. Betrachtet man 
einer die eindeutige Rolle, die Moskau 
m Hintergrunde dieſes Konfliktes ſpielt, fo 
verſteht man, daß Japan fiğ. wie der 
riegsminiſter noch kürzlich erklärte, auf 
einen Krieg von zehn Jahren und 
mehr vorbereiten müſſe. Um endlich die 
weltweiten Auswirkungen dieſes Krieges 
ganz zu verſtehen, bedarf es nur eines Hin⸗ 
weiſes auf die wirtſchaftlichen Vor⸗ 
ausſetzungen, unter denen ein in ſeinem 
wichtigſten Kriegsbedarf weſentlich vom 
usland abhängiges Japan die fortſchrei⸗ 
tende totale Mobiliſierung durchführen 
Rub. Es ſind gerade England und Amerika, 
ie zu etwa 55 v. H. den für die Durchfüh⸗ 
rung der Kriegswirtſchaft notwendigen Ein⸗ 
fuhrbedarf Japans decken. Das bedeutet. 
aß Japan in ſeiner kriegswirtſchaſtlichen 
erſorgung von der politiſchen Haltung der 
angelſächſiſchen Mächte abhängig iſt. Diele 
Abhängigkeit wird ſich um ſo mehr fühlbar 
machen, als ſich auf die Dauer Verwicklun⸗ 
gen gerade mit England und Amerika kaum 
vermeiden lalien. Man verſteht deshalb, 
daß die japaniſche Regierung ſchon heute 
mit den Vorbereitungen eines wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbaues der beſetzten Gebiete Chi- 
nas beginnen will, um ſich durch die Nutz⸗ 
barmachung der reichen Bodenſchätze Chinas 
allmählich vom Auslande unabhän⸗ 
giger zu machen. Dabei dürfen freilich 
hwierigkeiten nicht unerwähnt bleiben, 
die in der Hauptſache durch den Mangel 
an Kapital, dann aber auch durch mis 
litäriſche und verkehrspoliti⸗ 
ſche Amſtände fühlbar werden müllen. 


Die militäriſche Lage hat ſich wzi- 
terhin zugunſten der japaniſchen Webrmacht 


Amerika und 


Poſener Tageblatt, Freitag. den 13. Januar 1939 
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Der Winiſterpräſidenk an die Ukrainer 


Erk.ätungen zur Judenfrage 


Warſchau, 12. Januar. Während der Debarte 
zum Haushalt des Miniſterpräſidiums kam es 
geſtern zu Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 
ukrainiſcen Abgeordneten Celemwicz und 
dem polniſchen Abgeordneten Wagner. Der 
Ukrainer Celewicz brachte Klagen und eine 
Reihe von Forderungen vor, auf die der Ab⸗ 
geordnete Wagner antwortete. Wenn das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Polen und Ukrainern ſich ge⸗ 
ändert habe — ſo meinte er — dann liege die 
Schuld bei den Ukrainern. „Ihr ſeid und wollt 
Werkzeuge fremder Agenten ſein,“ rief der Ab⸗ 
geordnete Wagner dabei Celewicz zu. „Morgen 
werde ich euch noch mehr über eure antiſtaat⸗ 
liche Aktion ſagen.“ Für heute wolle er ſich mit 
der Feſtſtellung begnügen, daß Polen ſtark 
genug ſei, um ſich jeder Art von Beſtrebungen, 
ſei es „aus dem Weſten oder aus dem Oſten“, 
zu widerſetzen. 

Im Anſchluß an die Debatte ergriff Miniſter⸗ 
präfident Skladlowſti das Wort. Er erklärte, 
daß die polniſche Regierung das Beſtehen der 
ukrainiſchen Nation als reale Tatſache betrachte 
und eine Entnationaliſierung der Ukrainer nicht 
anſtrebe. Wenn der ukrainiſche Abgeordnete 
erklärt habe, daß man die ukrainiſche Nation 
in den einzelnen Staatsgebieten verſchieden be⸗ : 
handele, jo ſtimme dies. In den einzelnen Ge- 
bieten Polens werde verſchieden regiert. 
Dieſe unterſchiedliche Politik werde ſogar gegen⸗ 
über den Polen angewendet und nicht nur 
gegenüber den Minderheiten. Man müſſe in 
Pommerellen anders als in Krakau regieren. 


Wenn derſelbe Adminiſtrator hier und dort in 
gleicher Weiſe auftreten würde, würde das ein 
trauriger Beweis der Verknöcherung und Ver⸗ 
ſteifung der Verwaltung fein. Er, der Minis 
ſterpräſident, glaube, daß es auch nicht darum 
gehe, ſondern daß man von ukrainiſcher Seite 
dort Ukrainer ſuche, wo es keine gebe und es 
niemals welche gegeben habe. Aus dieſem 
Grunde könne man ſich nicht verſtändigen. „Ich 
unterſtütze alles“, ſo erklärte der Miniſterpräſi⸗ 
dent ſchließlich, „was der Herr Kollege Wagner 
und die anderen Kollegen geſagt haben.“ 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wies der 
Herr Miniſterpräſident Vorwürfe des jüdiſchen 
Abgeordneten Mincberg zurück, der ſich über 
die Behandlung der Juden in Polen beklagt 
hatte. Der Herr Miniſterpräſident erklärte, daß 
er täglich Hunderte von Juden, die nach Bolen 
einreiſen wollten, zurückweiſen müſſe. Wenn es 
ſo viele Juden nach Polen ziehe, dann könne es 
den Juden hier kaum ſchlecht gehen. Im übri⸗ 
gen erklärte ſich der Miniſterpräſident für eine 
Löſung der Judenfrage auf internatio: 
naler Grundlage. 


Der Abgeordnete Baraniti wandte fih das 


gegen, daß die Polniſche Telegraphenagenlur 


bis zum Jahre 1937 keine Steuern gezahlt habe 
und ihre Verſchuldung 470 000 zi betrage. 

Schließlich wurde der Haushalt des Mini⸗ 
ſterpräſidiums angenommen und anſchließend 
noch der Haushalt des Sejms und Senats er- 
ledigt. 


— — S 


Franzöſiſch englische Teeſtunde am Quai dOrjan 


Auf der Reife nach Rom machte der britiſche Premierminiſter Chamberlain mit feiner Beglei⸗ 
tung bekanntlich Halt in Paris und kam mit Daladier im Quai d' Orſan zu einer Unters 


haltung zuſammen. Die Beſprechungen wurden 


im Arbeitszimmer des Miniſterpräſidenten 


durchgeführt. Man ſieht auf dem Bild (von links) Frankreichs Außenminiſter Bonnet 
Miniſterpräſident Chamberlain, Miniſterpräſident Daladier und den engliſchen Außen⸗ 
è minifter Lord Halifax. 


Lilienthal⸗Medaille 
für polniſchen Sege flieger 


Der Internationale Luſtfahrtverband hat auf 
ſeiner Tagung in Frankreich die Lilienthal⸗ 
Medaille dem polniſchen Segelflieger Tadeusz 
Góra verliehen. Der Genannte hatte am 
15. Mai 1957 einen über 587 Kilometer ſühren⸗ 
den Segelflug durchgeführt. Die Lilienthal- 
Medaille wird jeweils für die beſte ſegelfliege⸗ 
riſche Leiſtung des Jahres verliehen. 


Göra iſt 23 Jahre alt und ſtudiert an einer | 
Wilnaer Techniſchen Schule. Er ift ſchon lange 


als einer der beſten polniſchen Segelflieger be⸗ 
kannt. Der Langſtreckenrekord, für den er jetzt 
ausgezeichnet wird, war ein Zielflug, das heißt 
der Flugzeugführer hat vor dem Anflug auch 
icin Ziel genannt. Der von Gora aufgeſtellte 
Nekord iſt um 76 Kilometer beſſer als der 
deutſche Rekord und um 232 Kilometer beſſer 
als der bisherige polniſche Rekord, der von 
Piotr Miynarſti bei den Rhönwettbewerben 
aufgeſtellt wurde. Der Internationale Rekord 
für Zielflüge liegt bei 652 Kilometer und wurde 
von dem ruſſiſchen Flieger Raſtorguſew in der 
Krim aufgeſtellt. Polen hat nun hinter dem 
Nuſſen den zweiten Platz inne. 
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Wichtige Veränderungen 
im Berliner Zeitungsweſen 


Berlin, 12. Januar. In Berlin ſteht, wie 
DaD meldet, eine wichtige Aenderung im Zei⸗ 
tungsweſen unmittelbar bevor, da die „Deut⸗ 
ſche Allgemeine Zeitung“ an den 
Deutſchen Verlag übergegangen iſt und 
dort redaktionell wie an Umfang ſtark ver⸗ 
größert am 1. Februar erſcheinen fol, 
Gleichzeitig wird das „Berliner Tage» 
blatt“ ſein Erſcheinen einſtellen. Es ver⸗ 
lautet, daß ein großer Teil der Redakteure und 
Auslandskorreſpondenten in den Stab det 
neuen DAZ. übergehen wird. Neben dem „Völ⸗ 
tiſchen Beobachter“, dem Zentralorgan der Pat 
tei, entſteht ſomit in der Reichshauptſtadt ein 
zweites repräſentatives Organ, das bejonders 
in außenpolitiſcher Sinſicht inſor⸗ 
matoriſch wichtig werden dürfte. Die Tatſache, 
daß der Deutſche Verlag mit ſeinem über ganz 
Deutſchland verbreiteten Apparat die Da. 
übernommen hat, weiſt zugleich auf die Ten⸗ 
denz im deutſchen Zeitungsweſen hin, die Zei⸗ 
tungen künftig auf eine geſunde verlegeriſche 
und finanzielle Baſis zu ſtellen. Im Übrigen 
dürfte auch die „Berliner Börſen⸗Zei⸗ 
tung“, dem Vernehmen nach, einen gewiſſen 
Ausbau erfahren, vor allem im Handelsteil. 
In Wien ift, wie verlautet, vermutlich eben 
falls mit einer Vereinfachung zu rechnen, 
nachdem die völlige Umſtellung der früheren, 
bekanntlich ſtart vom jüdiſchen Journalismus 
beſtimmten Zeitungsverhältniſſe dort abgejälof 


ſen iſt. 
. Wagner 


Jahre 

Berlin, 12. Januar. Der Reichskommiſſar für 
die Preisbildung, der ſchleſiſche Gauleiter und 
Oberpräſident Joſef Wagner, feiert am 
12, Januar ſeinen 40. Geburtstag. Gauleiter 
Wagner iſt einer der älteſten Mitkämpfer des 
Führers. Im Vierjahresplan ift Jofef Wagner 
als Reichskommiſſar für die Preisbildung an 


beſonders verantwortungsvoller Stelle tätig. 


Stronſki contra Kozlowſki 

Warſchau, 12. Januar. (Eig. Drahiberidt.) 
Vor dem Kreisgericht in Warſchau fand an. 
Mittwoch der Prozeß Stronſki— Kozlow⸗ 
ſti ſtatt. Profeſſor Koztowſti hatte in einem 
Artitel gegen die Logen auch Proſeſſor Stroii- 
jti als Freimaurer bezeichnet. Stronjti hatte 
daraufhin Klage erhoben. Vor Gericht erklärte 
Koztowſti, daß er Profeſſor Stronſti um Ver⸗ 
zeihung bitten werde, wenn aufgeklärt werde, 
daß in den Archiven der Logen der Name 
Stronſti nicht vorkomme. Die Kataloge, auf 
die Koztowſti fih berief, wurden als zweifel- 
haft erklärt. Das Gericht verurteilte Kozlow⸗ 
jti zu einem Monat Gefängnis und 100 zi Geld» 
ſtrafe und erklärte für erwieſen, daß Stronſki 
niemals zu den Freimaurern gehörte, ſondern 
fie von Anfang an bekämpft hat. t 


— — 

Prinzeſſin Maſalda von Heſſen erkrankt. 
Prinzeſſin Mafalda von Heffen, die 
Gattin des Oberpräſidenten Prinz Philipp 
von Heſſen, ift in Kom an einer Lungen⸗ 
und Rippenfellentzündung erkrankt. Ihr Zuſtand 
gibt zurzeit zu Beſorgnis nicht Anlaß. Trotz⸗ 
dem hat ſich das Königshaus eniſchloſſen, die 
auf den 14. und 15. angelegten Hochzeitsſeier⸗ 
lichteiten der Prinzeſſin Maria von Sa⸗ 
voyen einſtweilen zu verſchieben. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
Verantwortlich für Politik: Güntber Rinke: 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch; 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull; 
Kunst und Wissenschaft. Peuilieton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf Alle in Poznań 
Al. Marsz, Piłsudskiego 25. — Zakład i mieisce 
odbicia, wydawca i mielsce wydania’ Com 
cordia Sp. Ake.. Drukarnia i Wydawnictwo, == 

Poznań. Aleja Marsz. Pilsudskiego 28. 
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entwickelt, ohne freilich bisher zu einer Ent» 
ſcheidung geführt zu haben. Dabei wird man 
Vorausſetzungen nicht überſehen dürfen, die 
die Kriegführung in den weiten Räumen 
Chinas in einer Weiſe beeinfluſſen, daß jede 
Vergleichsmöglichteit mit anderen Kriegen 
einfach verſagt. Mögen auch Hinweiſe der 
lapaniſchen Preſſe auf Ereigniſſe im Welt⸗ 
kriege nicht zutreffend ſein, ſo kann doch zu⸗ 
gegenen. werden, daß Entfernungen und 

chwierigleiten des Geländes im weiten 
China Anforderungen an Führung und 
Truppen ſtellen, wie ſie der Weltkrieg in 
dieſem Ausmaße nicht gekannt hat. Dabei 
iſt jedoch zu berückſichtigen, daß die japani⸗ 
ſche Führung beſonders im erſten Teil des 
Krieges durch Rückſichten erſchwert war, die 
fih zwangsläufig aus den Rechten und In- 
tereſſen dritter Staaten ergeben mußten. 
Der eigenartige Zuſtand, daß dritte Staaten 
ſich nicht an die völkerrechtlichen Auswirkun⸗ 
gen eines „legalen Krieges“ gebunden fühl⸗ 
ten, ſetzte vor den Beginn aller größeren 
militäriſchen Operationen ſtets die Erwä⸗ 
gung, wie weit dritte Mächte in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen würden. I m großen ge⸗ 
ſehen, kann die Oſthälfte Thi⸗ 
nas öſtlich der Peking⸗Hankau⸗ 


Bahn als beſetzt im militäri⸗ 
ſchen Sinne gelten. Wenn auch dieſe 
Belegung nicht zu einer völligen Herrſchaft 
über dieſe Gebiete geführt hat, ſind doch die 
wichtigſten Verkehrsverbindungen in Hän⸗ 
den der Japaner. Weſentlich und pir dic 
Fortführung des Krieges entſchei⸗ 
dend ijt die Tatſache, daß Tſchiangtaiſchek 
ron der See abgeſchnitten ift und 
nach neuen Zufahrtsſtraßen ſuchen muß. 
In ihren heute erreichten Stellungen glie⸗ 
dert fih die japaniſche Armee in drei 
Urmeegebiete. Der nordchineſi⸗ 
ſche Abſchnitt umfaßt die Provinzen 
Schantung, Hopei und Schanſi ſowie die 
innermongoliſchen Gebiete Er iſt nach 
Süden durch die Lunghei⸗Bahn begrenzt, die 
von Oſt nach Weſt in einer Länge von etwa 
1300 Kilometer von der ſüdlichen Schan⸗ 
tung⸗Küſte bis nach Schanſi verläuft. Der 
mittelchineſiſche Abſchnitt iſt in der Haunt- 
ſache auf das Gebiet des Vangtſe zwiſchen 
Schanghai und Hankau beſchränkt und um⸗ 
faßt Teile der Provinzen Kiangſu, Anhui, 
Honan und Hupei nördlich des Yangtie und 
Teile von Chekiang, Kiangſi und Hunan 
ſüdlich des Yangtie. Die Südarmee ift 
auf ein ſchmales Küstengebiet nördlich Hong- 


tong um Kanton konzentriert und umfaßt 
lediglich Teile der Kwantung⸗Provinz. 

In allen drei Armeegebieten beſchränkt 
ſich die militäriſche Belegung auf wichtige 
ſtrategiſche Punkte und Verkehrszentren, wie 
Bahnen und Hauptſtraßen. Kennzeichnend 
Bi die militäriſche Lage ift die Tatſache, 
aß außerhalb der großen Verkehrslinien 
der Kleinkrieg weitergeht. Selbſt 
bei einem Aufgebot, das die heutige Trup⸗ 
penitärfe in China um ein Vielfaches über 
träfe, wäre eine planmäßige Belegung und 
Durchdringung der in den operativen Gren⸗ 
zen liegenden Gebiete nicht durchzuführen, 
da die geſamte Frontlinie von 
Norden nach Süden etwa 2000 
Kilometer bei einer Tieſe von 
1500 Kilometer beträgt. Die Ja⸗ 
paner ſprechen infolgedeſſen mit einigem 
Recht von einer „neuartigen Kriegfüh⸗ 


tung“, die auf Kriege der neueren Geſchichte 


nicht anwendbar fei, Ebenſo ift aber rich⸗ 
tig, daß dieſe Kriegführung mit Beherr⸗ 
ſchung wichtiger ſtrategiſcher Zentren in 
jonit leeren Räumen einem ebenbürti⸗ 
gen Gegner gegenüber kaum durchführ⸗ 
bar wäre und zu militäriſchen Kückſchlägen 
führen müßte. 


. 


Flaggenlanze befeſtigt. Die Frequenz des Sende⸗ 
zeichens liegt innerhalb des der Schiffahrt ein⸗ 


Sete 4 : 


In Göttingen, wo die deutſche Luftfahrt- 
forihung in der weltberühmten Aerodynamiſchen 
Verſuchsanſtalt eine ihrer Hauptpflegeſtätten 
gefunden hat, befindet ſich ein Prüfſtand, wie 
er kaum ein zweites Mal auf der Welt zu fin⸗ 
den ſein dürfte. Es handelt ſich um einen 
Windkanal, der ſich von ſeinen Artgenoſſen da⸗ 
durch unterſcheidet, daß er mit einer ſogenannten 
Klima-Anlage verbunden ift. Man kann alio 
hier nicht nur wie in jedem anderen Windkanal 
die am fliegenden Flugzeug auftretenden Kräfte 
meſſen, ſondern auch unterſuchen, was geſchieht, 
wenn die Luft nicht warm und trocken, ſondern 
naß und kalt iſt, kurz, wenn die atmoſphäriſchen 
Verhältniſſe vom Normal- und Idealzuſtand ab- 
weſchen. 

Das zu erforſchen, iſt für die Flugpraxis be⸗ 
ſonders wichtig, weil ſich im Winter die Gefahr 
der Vereiſung bisweilen recht unangenehm be⸗ 
merkbar macht. Es kann vorkommen, daß ſich 
das in kalten Luftzonen fliegende Flugzeug 
innerhalb kürzeſter Zeit mit einer Eisſchicht 
überzieht, die ſowohl die Form von klarem Eis 
wie auch von Rauhfroſt oder von rauhem Eis 
haben kann. Dieſe Erſcheinung iſt aus verſchie⸗ 
denen Gründen äußerſt unerwünſcht. Am wenig⸗ 
ſten bedenklich iſt die Zunahme des Flugzeug⸗ 
gewichts, mit der der Flugzeugführer heute un⸗ 
ſchwer fertig wird. 


Bedenkliche Ungleie mäßigkeit 

Viel bedenklicher dagegen ift der Umſtand, 
daß ſich die Eisſchicht nicht gleichmäßig 
auf der ganzen Flugzeug⸗Oberfläche abſetzt, ſon⸗ 
dern die dem Luftſtrom beſonders ausgeſetzten 
Teile bevorzugt. So bedecken ſich die Vorder⸗ 
kanten der Tragflächen und der Ruder beſonders 
leicht und beſonders ſtark mit der Eisſchicht. 
Das hat zur Folge, daß ſich die Querſchnitte, 


die ſogenannten Profile, dieſer Teile ſtark än⸗ 


dern und dann nicht mehr die gerodynamiſchen 
Eigenſchaften haben, die fie auf Grund der Hé- 
rechnung der Maſchine haben ſollen und haben 
müſſen. Die Maſchine verliert ihre normale 
Gleichgewichtslage, ſie wird kopf⸗ oder ſchwanz⸗ 
laſtig, wie der Pilot ſagt, und dadurch wird 
ihre Beherrſchung mit der Steuerung erſchwert. 

Auch andere Schwierigkeiten und Gefähr⸗ 


dungs möglichkeiten treten auf. Von der 


vereiſten Luftſchraube können Eisteilchen ab⸗ 
ſpringen und mit hoher Geſchwindigkeit den 
Rumpf der Maſchine treffen, ſo daß Beſchädi⸗ 
gungen auftreten können. Auch kann man bei 
vereiſten Maſchinen vor der Landung das Fahr⸗ 
werk, das bei den modernen Schnellflugzeugen 
eingezogen wird, nicht mehr herausholen uſw. 
Alles das zwingt dazu, den Vereiſungs⸗ 
gefahren zu Leibe zu rücken, um ſo 
eine Gefahrenquelle für den Winterflugverkehr 
möglichſt reſtlos auszuſchalten. 


genommen, daß dieſes Ziel heute praktiſch er⸗ 


reicht iſt und die Vereiſungsgefahr 
nennenswerte Rolle mehr ſpielt. 


Vorbeugende Maßnahmen 


Für die Bekämpfung der Vereiſung ſind die 
vorbeugenden Maßnahmen viel wichtiger und 
wirkſamer als der Verſuch, die eingetretene 
Vereiſung am Flugzeug ſelbſt zu beheben. Ver⸗ 
eiſungsverdächtige Zonen werden vom Wetter⸗ 


keine 


Der tote Wal funkt 


Der Walfang in der Antarktis vollzieht ſich 
bekanntlich in der Weiſe, daß für eine ſchwim⸗ 
mende Kocherei, ein Schiff von etwa 20 000 
Tonnen, mehrere kleine und ſehr ſchnelle Fang⸗ 
boote unterwegs ſind, die die Wale erlegen, 
die getöteten Tiere mit Luft aufpumpen und 
ſie dann, nachdem ſie ſie mit der Flagge der 
Reederei als ihr Eigentum bezeichnet haben, 
treiben laſſen, worauf ſie ſich auf weitere Jagd 
begeben und es der Kocherei überlaſſen, das 
getötete Tier aufzufinden. Für die Kocherei 
iſt das bisweilen, trotzdem ihr das Fangſchiff 
natürlich die genaue Poſition des Tieres funkt, 
ziemlich ſchwierig, vor allem wegen der häufigen 
Nebel in jenen Meeren. Deshalb hat die 
Firma Telefunken auf Vorſchlag eines 
norwegiſchen Fachmannes, einen ſehr prakti⸗ 
ſchen Peilſender kleinſten Formats von 
nur 15 Kg. Gewicht entwickelt, der es der 
Kocherei ermöglicht, das wertvolle Tier ohne 
jede Hilfe des Fangbootes aufzufinden. Der 
Peilſender, der in einem Kaſten aus roſtfreiem 
Stahl von 50 X 30 Zentimeter waſſer⸗ und 
luftdicht eingeſchloſſen iſt, wird an der Flaggen⸗ 
lanze befeſtigt und vermag mit Hilfe der in ihm 
enthaltenen Batterie 30 Stunden lang auto⸗ 
matiſch jede Minute ein Peilzeichen abzugeben. 
Dieſes wird durch eine Kontaktuhr ausgelöſt. 
Die 6 Meter lange Sendeantenne iſt an der 


geräumten Wellenbandes zwiſchen 500 und 1000 
Meter Länge. Jede Fanggruppe läßt von ihren 


Sendeappa raten natürlich ein ganz beſtimmtes 


Peilzeichen abgeben, um Verwechſlungen zu ver: 
meiden. 
deten Apparate arbeiten auf Welle 650. g. 


bekundeten. 


mort vom 


Es fei norweg⸗ 


4550 Vorſchläge für die Tagung des 
Mit dem Beitritt Deutſchlands zum Inter⸗ 
| 


Die in dieſer Saiſon bereits verwen- | 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 13. Januar 1939 


Kälte⸗Flug im Windkanal 


Eine akute Genahe des Winter⸗Luftverkehrs wird unſchädlich gemacht 


dienſt rechtzeitig angekündigt, ſo daß der Pilot 
dieſe Gebiete meiden kann. Das iſt die wirk⸗ 
ſamſte Maßnahme, die wir heute zur Sicherung 
des Luftverkehrs gegen dieſe Gefahren kennen. 
Sie hat ſich in jahrelanger Winterflugpraxis 
als völlig ausreichend erwieſen und geſtattet 
einen Flugverkehr während der Wintermonate, 
der mit der gleichen Zuverläſſigkeit betrieben 
wird wie während der warmen Jahreszeit. 

Darüber hinaus bemüht man ſich auch, Inſtru⸗ 
mente zu bauen, die dem Flugzeugführer eine 
beginnende Bereifung frühzeitig anzeigen follen, 
ſo daß es ihm möglich wird, der Gefahrenzone 
auszuweichen. Schließlich beſtehen eine ganze 
Reihe von Vorrichtungen, die das am Flugzeug 
angeſetzte Eis vor allem an den Vorderkanten 
der Tragflächen ablöſen ſollen, teils durch meha- 
niſche Bewegungen, teils durch nichtwäſſrige 
Flüſſigteiten, teils auch durch Wärme. Der- 
artige Vorrichtungen befinden ſich in vielen 
Ländern in der Erprobung; die Urteile darüber 
ſind gegenwärtig noch verſchieden. 


Die Beteiligung war 


Die Deutſche Turnerſchaft in Polen 
hatte bekanntlich im Einvernehmen mit dem 
Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien 


von Entwürfen für ein Verbandsabzei⸗ 
chen und für ein Leiſtungsabzeichen 
ausgeſchrieben. Die Beteiligung aus allen 
Kreiſen der deutſchen Volksgruppe war wider 
Erwarten außerordentlich ſtark. Sehr erfreulich 
zijt die Feſtſtellung, daß nicht nur Graphiker und 
Graveure,. ſondern vor allem auch Sports: 
leute ihr Intereſſe für dieſen Wettbewerb 
durch Einſendung mannigfacher Löſungsverſuche 
Es war für die Preisrichter nicht 
leicht, die Spreu vom Weizen zu ſcheiden; denn 
ſelbſt unter den 
waren viele, die eine ausgeſprochene Eignung 
als Sportabzeichen vermiſſen ließen. Das Preise 
gericht, das ſich aus den Herren Inſpektor Jakob 
Jung, Vorſitzender der Deutſchen Turnerſchaft 
in Polen, Helmut Schwand, Verbandskultur⸗ 
wart der DT., Hieronimus Schmidt, Mit⸗ 
glied der Fachſäule Sport, Prof. Dr. Sornik, 


einen allgemeinen Wettbewerb zur Erlangung 


zeichneriſch guten Arbeiten 


Zum Schluß ſei noch die Frage geſtreift, wann 
überhaupt eine Vereiſung des fliegenden Flug⸗ 
zeuges auftritt. Eine eindeutige Antwort dar⸗ 
auf iſt ſchwer zu geben, weil in der Praxis 
Vereiſungen unter den allerverſchiedenſten Be⸗ 
dingungen auftreten. Man kann nur ſagen, 
daß drei Bedingungen erfüllt fein müſſen: 
die Luft muß Feuchtigkeit in Tropfenform, alſo 
Nebel, enthalten; dieſe Feuchtigkeit muß „unter⸗ 
kühlt“, das heißt ſie muß unter Null abgekühlt, 
darf aber nicht gefroren ſein; drittens bedarf 
es der Bewegung, die ja durch das Durchfliegen 
dieſer Zone gegeben iſt. Daß Waſſer auch unter 
Null Grad noch ungefroren bleiben kann, kennen 
wir aus der Phyſik. Man ſpricht in ſolchen 
Fällen von einer „Unterkühlung“. Werden 
unterkühlte Flüſſigkeiten erſchüttert, ſo erſtarren 
ſie ſchlagartig zu feſtem Stoff. 
wenn ſich ein Flugzeug durch die unterkühlte 
Nebelzone bewegt, und der erſtarrende Nebel 
ſetzt ſich dann als Eis am ER ie ab. 


Ergebnis des Sportabzeihen-Weltbewerbs 


außerordentlich ſtark 


Vorſitzender des Deutſchen Kulturbundes, und 
Graphiker Willy Heier als künſtleriſcher 
Veirat, zuſammenſetzte, konnte nur ſolche Ar⸗ 
beiten berückſichtigen, die 1. eine möglichſt ge⸗ 
ſchloſſene und zum Stanzen geeignete Form auf⸗ 
wieſen und 2. in Geſtaltung und Schriftcharakter 
dem Geiſt des deutſchen Sports entſprechen. 


Den erſten Preis erhielten Walter Zabka⸗ 
Pleß für das Leiſtungsabzeichen und Kurt 
Lange⸗Poſen für das Verbandsabzeichen. 

Den zweiten Preis erhielt Emmerich Schu⸗ 
bert⸗Bielitz für beide Abzeichen. 

In den dritten Preis teilten ſich Kurt Lange 
für das Leiſtungsabzeichen und Walter Zabka 
für das Verbandsabzeichen. Den erſten Troſt⸗ 
preis erhielt W. Zirkler⸗Thorn, den zweiten 
Troſtpreis Schw a n d- Berlin. 2 

Die Deutſche Turnerſchaft in Polen und der 
Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien dan⸗ 
ken auf dieſem Wege allen Einſendern für ihr 

| ſtarkes Intereſſe, das fie der Schaffung neuer 
Sportabzeichen entgegengebracht haben. 


Das geſchieht, 
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Berlin Nom in fünf Stunden 


Berlin. Eine hervorragende Flugleiſtung 
vollbrachte der bekannte deutſche Flieger Köfter 
mit einem vierſitzigen Reiſeflugzeug Meſſer⸗ 
ſchmitt⸗Taifun. Köſter legte die Strecke Berlir 
— Rom ohne Zwiſchenlandung in fünf Stunden 
zurück. Die Meſſerſchmitt⸗Taifun war mit einem 
Siemens⸗Kursſteuergerät ausgerüſtet. 


Ein neues engliſches 
Schnellboot 


London. Ein neuer engliſcher Typ eines 
Motor - Torpedobootes (Schnellboots) machte 
Probefahrten in den Gewäſſern von Southamp: 
ton. Die Geſchwindigkeit hat angeblich zeit: 
weiſe 43 Knoten erreicht. Das Boot hat eine . 
Länge von rund 21 Meter und wird angetrieben 
durch einen 100⸗PS-RRM⸗Motor. Es erhält 
zwei Torpedorohre von 508 Millimeter und vier 
von 457 Millimeter ſowie drei Luftabwehr⸗ 
Geſchütze, einen Nebelapparat und Unterwaſſer⸗ 
bomben⸗Vorrichtung. 


Heute Eröffnung der deutſch⸗ 
italieniſchen Sendereihe 
Berlin. Mit einem großen feſtlichen Kon⸗ 
zert eröffnet der Großdeutſche Rundfunk am 
heutigen Donnerstag von 20.30 bis 22 Uhr ſeine 
deutſch⸗italieniſche Sendereihe. Es ſprechen nach 
der Begrüßung durch den Reichsintendanten Dr 
Glasmeier, Reichsminiſter Dr. Goebbels und 
der italieniſche Botſchafter Erz. Dr. Att olico. 
Das große Orcheſter des Deutſchlandſenders 
ſpielt unter Hans Weißbach die Rienzi⸗Ouver⸗ 
türe von Richard Wagner, die Symphonie Nr. 7 
in A-Dur von Ludwig van Beethoven jowi 
Präludium und Fuge in D-Dur von Johann 
Sebaſtian Bach in der Orcheſter⸗Faſſung von 
Ottorino Reſpighi. Die Veranſtaltung wird 
vom geſamten deutſchen und italieniſchen Rund- 
funk übertragen. 


Engliſche Kleinſtadt in Aufregung 

London. Die Bevölkerung der an der engli⸗ 
ſchen Kanalküſte in der Grafſchaft Devon ge⸗ 
legenen Stadt Paignton wurde in große Auf⸗ 
regung verſetzt, als durch Rundfunk bekannt⸗ 
gegeben worden war, daß ein Leopard aus 
einem Privatzoo ausgebrochen ſei und ſich 
in der Nähe der Ortſchaft aufhalten müſſe. Es 
wurde ſofort eine eingehende Suche durch⸗ 
geführt, an der ſich die geſamte Polizei ſowie 
die meiſten männlichen Bewohner der Stadt be⸗ 
teiligten. Der verſchwundene Leopard wurde 


in der Nähe des Zoos in einem dichten Gebüſch 


entdeckt, konnte aber noch nicht eingefangen 
werden. Inzwiſchen wird eine Falle gebaut, 
in die man den Leoparden zu locken hofft. 


gase i 


deulſchland und die Reform des Gerälelurnens 


nationalen Turnverband im Jahre 1934 ſetzten 
auch die deutſchen Beſtrebungen ein, das Gerät⸗ 
turnen zweckmäßig zu reformieren. Dem erſten 
Antrag Deutſchlands, aus dem Recktur⸗ 
nen die Kraftübungen zu beſeitigen. 
weil ſie unnatürlich ſind, wurde 1938 endlich 
ſrattgegeben. Bei den Weltmeiſterſchaften 1938 
in Prag wurde denn auch die Reckübung erft- 
malig als reine Schwungübung geturnt. 


Einführung des Turnens an den Schaukel⸗ 

ringen 

Bei der Mitte Januar in Baſel ſtattfindenden 
Sitzung des Internationalen Turnverbandes, 
auf der die Pflichtübungen für die Olympiſchen 
Turnwettkämpfe 1940 feſtgelegt werden, wird 
Neichsmännerturnwart Schneider 
neuen Antrag Deutſchlands einbringen, der die 
Abſchaffung der ſtillhängenden Ringe im inter- 
nationalen Turnwettkampf und an ihrer Stelle 
die Einführung des Turnens an den Schaukel⸗ 
ringen fordert. An den ruhenden Ringen kann 
man nur Kraftübungen mit ihren unnatürlichen 
Preſſungen turnen. Die Ringe ſind aber ein 
reines Schaukelgerät und erfordern den ſchönen 
Schwung, die elegante Körperbeherrſchung und 
mutige Abgänge. Dem deutſchen Antrag wer⸗ 
den vorausſichtlich die Franzoſen und Tſchecho⸗ 
Slowaken den meiſten Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen. 
Forderung auf Streichung des Pferd⸗ 


nges 
2 ai fih Deutſchland früher oder ſpä⸗ 
ter dafür einſetzen, den Pferdſchwung vom Ge⸗ 
rättampf zu ſtreichen. Nicht etwa deshalb, weil 
es auf dieſem Gebiet keine Könner hätte — 
Konrad Frey war 1936 Olympiaſieger, und auch 
die Länderkämpfe beweiſen das Gegenteil —, 
ſondern weil es beim Pferdſchwung eine gewiſſe 
Formenarmut in der Uebungsfolge gibt und 
weil — wenn die Uebung nicht reſtlos beherrſcht 
wird — ſie weder dem Zuſchauer noch dem 
Wettkämpfer Freude bereitet. 
4 
Bodenturnen ſtatt Freiübung 
Die Freiübungen von ehedem, mit ihren 
Schönheits⸗ und Haltungsformen, haben, wie 


einen 


Internationalen Turnverbandes 


Reichsmännerturnwart Martin Schneider be⸗ 
tont, im neuzeitlichen Gerätturnkampf, nichts 
mehr zu ſuchen, denn ſie entbehren jeden Kampf⸗ 
moments. An ihre Stelle muß, auch dem Namen 
nach, in jedem deutſchen Gerätturnkampf jetzt 
das Bodenturnen treten, in dem der Boden 
dem Turnenden das Gerät erſetzt. Das Boden⸗ 
turnen neuzeitlicher Auffaſſung mit Ueber- 
ſchlägen aus dem Stand und mit Anlauf, Hech⸗ 
ten, Rädern, Rollen, Flik⸗Flak, Spagat uſw., 
d. h. Körper und Mut bildenden Uebungen, iſt 
Kampf, wie er allein heute in einen Gerät⸗ 
turnkampf hineingehört. 


—— 


Szulezynſki ſchlägt Campe 


Nach dem Kampf Berlin —Poſen ſah man 
dem Berliner Start der HEP-Borer gegen 
PSV, BVG und Allianz mit großem Intereſſe 
entgegen. Die Polen hinterließen einen guten 
Eindruck und gewannen drei Kämpfe. Vor Ab⸗ 
lauf der Runden gewann Europameiſter Nürn⸗ 
berg über den Poſener Leichtgewichtler 
Ka mierczak, und zwar bereits in der erſten 

| Runde. Unerwartet wurde im Mittelgewicht 
Erich Campe von Szulczynſti nach Punkten 
geſchlagen. Der Berliner konnte nicht ſonder⸗ 
lich gefallen und verlor um ſo mehr, als er zwei 
Verwarnungen wegen Haltens hinnehmen 
mußte. Die Ergebniſſe der übrigen Kämpfe 
waren: Stempniewicz beſiegte Hentſchel, Graaf 
ſchlug Walkowiak, Sobczak beſiegte Paßmann, 
Kubale ſchlug Klimecki, Tralſt gewann gegen 
Adamczyk nach Punkten. 


UA eingetroſſen 

Die amerikaniſche Eishockey⸗Mannſchaft, 
die an den Weltmeiſterſchaftsſpielen in Zürich 
und Baſel teilnehmen wird, hat mit dem 
Dampfer „Manhattan“ die Ueberfahrt ange- 
treten und iſt bereits gelandet. Sie wird vor 
der Weltmeiſterſchaft noch einige Spiele in ver⸗ 
ſchiedenen Ländern austragen. Daß ſie in 
Deutſchland an den Start geht, iſt nicht wahr⸗ 

| ſcheinlich. 


* 
Nachrichten aus Zakopane 

Die finniſche Mannſchaft für die Ski⸗ 
Weltmeiſterſchaften in Zakopane 
ſteht nun faſt lückenlos feſt. Es werden ſich in 
ihr alle Titelverteidiger befinden, und zwar der 
50⸗Kilometer⸗Weltmeiſter Kalle Jalkanen, der 
Langlauf⸗Weltmeiſter Paul Pitkänen ſowie die 
Weltmeiſterſchaftsſtaffel, die außer Pitkänen noch 
Kurikkala, Lauronen und Karppinen umfaßt. 

Schwedens Skiführer hat die Auswahl 
für Zakopane ſchon in großen Zügen getroffen. 
Zu den beſtimmten Teilnehmern Schwedens zäh⸗ 
len der Springer Sven Erikſſon, ferner Hans 
Hanſſon und May Nilſſon für die alpinen Prü⸗ 
fungen jowie der „Kombinierte“ John Weſtberg, 
der vorjährige Ueberraſchungszweite hinter den 
Norweger Hoffsbakken. 

Das Organiſationskomitee der Weltmeiſter⸗ 
ſchaften teilt mit, daß bisher 16 Länder ihre 
Veteiligung angemeldet haben. Man rechnet 
mit einer Teilnehmerzahl von rund 400. 

Nach allgemein üblich gewordenem internatio 
nalen Brauch wird auch für die Ski⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Zakopane ein eigenes Fan: 
faren⸗Signal geſchaffen. Die Kompoſitior 
einer paſſenden Tonfolge für Orcheſter wurd 
den beſten Muſikern Polens anvertraut. 

Der Wunſch des Skiverbandes der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika auf Ausrichtung der 
Stiweltmeiſterſchaften des Jahres 1942 wird 
nachdrückliche Unterjtügung erfahren. Zu der 
anläßlich der Weltmeiſterſchaften in Zakopane 
ſtattfindenden Tagung des Internationalen 
Gti - Verbandes entſendet USA. den auf der 
Jahrestagung in Milwaukee neugewählten Vor⸗ 
ſitzenden Robert Langley, der den Auftrag hat, 
den Wunſch des amerikaniſchen Verbandes zu 
überbringen und zu begründen. 


Kein Fecht⸗Länderkampf zwiſcher 
Frankreich und Italien 


Rom. Die italieniſch⸗franzöſiſchen Sport: 
beziehungen haben infolge einer neuerlichen 
Abſage aus Frankreich eine weitere Ber: 
ſchlechterung erfahren. Der italieniſch⸗ 
Fechtverband hatte in dieſen Tagen beim fran⸗ 
zöſiſchen Fechtverband drahtlich um die nament: 
liche Nennung der franzöſiſchen Mannſchaft für 
den vereinbarten Länderkampf um die Coppa 
Molié gebeten, der am Sonntag in Genua aus- 
getragen werden ſollte. Frankreich hat jetzt ge⸗ 
antwortet, daß es keine Mannſchaft nach Genua 
entſenden werde. 


Lare 


r 


N, 


Freitag, den 13. Januar 1939 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag. den 11. Januar 


un ererbte g: Sonnenaufgang 7.58, Sonnen⸗ 
ergang 16.04; Mondaufgang 1.11, Mond⸗ 
untergang 11.12. 
Waſſerſtand der Wa 
rthe am 12. Jan. + 0,38 
gegen + 0,36 am Vortage. 


% Wettervorherſage für Freitag, 13. Januar: 

et mäßigen Winden aus Südoſt bis Südweſt 

a ſtark bewölkt bis bedeckt und zeitweiſe 
egen. Weiterhin mild. 


Teatr Wielki 
Donnerstag: „Tiefland“ 
Freitag: „Gioconda“ (Geſchl. Borit.) 


Sonnabend: „La Traviata“ (Gaſtſpiel Ban⸗ 
drowjta) 


Kinos: 
Sens: „Tapferkeit“ (Engl.) 
. „Tango Notturno“ (Deutſch) 
ag „Ultimatum“ (Franz.) 

: „Unſer kleines Frauchen“ (Deut 
Sfints: „Es wird 8 Et A 
Stoüce: „Backfiſch“ (Engl.) 

Wilſona: „Nur Du“ (Deutſch) 


— —— 


Der Abſchuß von Jagdwild 


Sia maraen Re des Polni- 

agbverbandes olge 
en 9 folgendes zur 

Die Jagd auf Rehböcke dauert im laufen⸗ 
den Jahre vom 1. Juni bis zum 30. September. 
Der Abſchuß von Nicken ijt mit Ausnahme des 
Selektionsabſchuſſes das ganze Jahr verboten. 
Für den Selektionsabſchuß iſt eine beſondere 
Genehmigung des Wojewodſchaftsamtes erfor⸗ 
derlich. Die Haſenjagd beginnt am 16. Ok⸗ 
tober und dauert bis zum 14. Januar einſchl. 
Wilde Enten und Erpel können vom 
16. Juli bis 30. November einſchl., Faſanen⸗ 
hähne vom 16. Oktober bis Ende Februar 
geſchoſſen werden. Faſanenhennen ſtehen 
pi ganze Jahr unter Schutz. 

erſtöße gegen die Schonzeitbeſtimmunge 

werden mit Geldbußen bis au 500 pye —.— 
Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft. Ebenſo 
unter Strafe geſetzt iſt auch der Verkauf von 
Wildbret und friſchen Häuten des betreffenden 
Wildbrets nach Ablauf von zehn Tagen ſeit 
Beginn der Schonzeit wie auch die Vera b⸗ 
reichung in Speiſewirtſchaften. 
Eine beſondere Warnung ergeht an die Kauf⸗ 
leute und Gaſtwirte bezüglich des Verkaufs 
oder der Verabreichung von Rehfleiſch, das 
von Selektionsabſchüſſen herrührt. Solches 
darf nur von Jagdpächtern bzw. Jagdland⸗ 
beſitzern verbraucht oder für den Export ver⸗ 
kauft werden. 


Orbis⸗Mitteilungen 
1.106) Berlin, 27. Januar bis 2. Februar. Paß. 
Yum, Fahrkarte 75 Zloty. Anmeldungen: 
olniſches Neiſebüro „Orbis“, Poznan, Plac 
Wolnosei 3, Telefon 52-33, und Filialen. 


-— -e — P a a E E Gi 


Zur Verhütung von Bränden 


Die genauen Beitimmungen der Verordnung 


Der Poſener Rundfunk hatte während der 
Luftſchutztage auch an die zur Verhütung von 
Bränden und anderen Kataſtrophen im vergan⸗ 
genen Herbſt erlaſſene Verordnung erinnert, die 
wir nachſtehend im Wortlaut wiedergeben: 

8 1. Den Vorſchriften dieſer Verordnung 
unterliegen alle Wohngebäude, die für die 
öffentliche Benutzung beſtimmt ſind, ferner Ge⸗ 
bäude, in denen Anſtalten der öffentlichen 
Nutzbarkeit untergebracht ſind, ſowie Gebäude, 
in denen Amtslokale, Büro⸗, Handels⸗ oder 
Gewerbelokale, wie auch Geſchäfte und dgl. 
untergebracht ſind. 

§ 2. Verboten iſt die Aufbewahrung und An⸗ 
ſammlung irgendwelcher leicht brenn: 
barer Materialien auf den nicht zum 
Bewohnen beſtimmten Teilen der Böden der im 


§ 1 genannten Gebäude, und zwar von: Stroh, 
Seegras, Holz, Holzwolle, Holzſpäne, Papier, 
Lumpen, Mineralöl, Zelluloid uſw., ſowie von 
Gegenſtänden, die vollſtändig oder in überwie⸗ 
gendem Maße aus dieſen Materialien her⸗ 
geſtellt ſind. 8 

§ 3. Verboten ijt die Aufbewahrung und 
Anſammlung irgendwelcher Gegenſtände auf 
den nicht zum Bewohnen beſtimmten Teilen von 
Böden ſowie in Kellergängen, Treppenhäuſern, 
Cin- und Durchfahrten der im § 1 genannten 
Gebäude in einer Weeiſe, die die Durchfahrt oder 
den Durchgang erſchwert. 

§ 4. Alle ſich auf den nicht zum Bewohnen 
beſtimmten Teilen von Böden, ferner in Keller⸗ 
gängen, Treppenhäuſern, Ein⸗ und Durchfahrten 
der im § 1 genannten Gebäude befindenden 


Käthe von Nagy, Lucie Englisch, 
Matterstock, Georg Alexander spie 


„Unser Kleines Frauchen” 


ein humorvolıes, sorgloses und ereignisreiches Spiel, das belustigt, belebt u. entzückt. 
Erstaufführung für ganz Polen am Donnerstag, 12. Januar im beliebten 


Kino „NOW E“, ul. Dabrowskiego 5. 


Programmbeginn 5, 7 und 9 Uhr 


| auf Gebäude, 


Premiere am Donnerstag, 12. J’nuar. 
Grete Weiser, Paul Kemp, Albert 
len in der neuesten großen Filmkomödie 


Gegenſtände müſſen jo aufbewahrt werden, daß 
ſie ſofort aus dieſen Räumlichkeiten in andere 
Gebäudeteile fortgeſchafft werden können. 


8 5. Die Pflicht zur Befolgung der Vor⸗ 
ſchriften der 88 2, 3 und 4 ruht: 

1. wenn es ſich um Räumlichkeiten handelt, 
deren Benutzung mit einer Wohnung ver⸗ 
bunden iſt — auf dem Hauptmieter dieſer 
Wohnung, 

‚in allen anderen Fällen — auf dem Eigen⸗ 
tümer des Gebäudes oder der Perſon, die. 
das Gebäude verwaltet, wenn der Eigen⸗ 
tümer persönlich die Verwaltung nicht 
wahrnimmt. 

8 6. Die Vorſchrift des 8 2 bezieht ſich nicht 

deren Dachkonſtruktionen aus 


e 


Eiſenbeton bei einer Stärke der Platte von 
mindeſtens 8 Zentimeter oder aus Eiſen aus⸗ 
geführt und die mit Platten mit derſelben 
Feſtigteit gegen Durchſchlag gedeckt ſind und die 
Decken dieſer Gebäude vollſtändig aus feuer: 
feſten Materialien hergeſtellt find. 


87. Dieſe Verordnung tritt in Kraft: 


1. auf dem Gebiete der aus den Kreis⸗ 
kommunalverbänden ausgeſchiedenen Städte 
innerhalb von 14 Tagen nach ihrer Ver⸗ 
kündung, 


auf dem Gebiete der übrigen Ortſchaften 

innerhalb von 14 Tagen nach dem Erlaß 
entſprechender Anordnungen durch die zu⸗ 
ſtändigen Wojewoden. 


* 


— pp ̃ ̃ pp ̃¾ . . ⁵˙—— ˙¼˙¼7§7 %... 


Zum Länderkampf nach Kat ow'itz 

Die Liga zur Förderung der Touriſtik orga⸗ 
niſiert einen zweitägigen Ausflug mit dem 
populären Zuge nach Kattowitz zu dem 
dort am Montag ſtattfindenden Eishockey⸗ 
Länderkampf zwiſchen Kanada und Polen. 
Der Zug geht in der Nacht zum kommenden 
Sonntag um 0.20 Uhr aus Poſen ab und trifft 
am Dienstag um 7.37 Uhr wieder in Poſen 
ein. Fahrkarten find zum Preiſe von 12,60 3]. 
bei „Orbis“ und „Wagons Lits Cook“ ſowie an 
den Bahnſchaltern zu haben. Der Zug hält 
unterwegs in Schroda, Jarotſchin, Pleſchen und 
Oſtrowo. 


Luftſchutz⸗Tage jind vorüber 
Die für drei Tage angeordnete Luft⸗ 
ſchutzbereitſchaft iſt geſtern gegen mittag 
widerrufen worden, nachdem noch gegen 
9 Uhr ein Fliegerangriff erfolgt war, der 
ſich das Gebäude der Bank Poljfi in der 
Marcinkowſki⸗Allee als beſonderes Ziel ge- 
wählt hatte. Die Bereitſchaft der Poſener 


Bürgerſchaft während der Luftſchutztage 


konnte im allgemeinen als zufriedenſtellend 
betrachtet werden. 
— — 


Einbruch. Dem Kaufmann Joſef Tritt in 
der Dabrowſkiego 40 wurden von Einbrechern 
verſchiedene Schnäpſe und Fleiſcherzeugniſſe im 
Geſamtwerte von 400 31. entwendet. 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Phnſikaliſche Plaudereien 

Am Montag, 16, Januar, abends 8 Uhr hält 
der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein im 
Phyſitſaal des Schiller⸗Gymnaſiums, Way Ja- 
giel'y 2, feine Monatsſitzung ab. Es pricht 
Herr Magiſter Richard Schulz über das Thema 
„Phyſikaliſche Plaudereien mit einer Hand voll 
Experimenten“. Gäſte herzlich willkommen. 


Letz'e Sitzung des Magiſtrats 


Am Dienstag hat die letzte Sitzung des 
Magiſtrats in ſeiner bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung ſtattgefunden. Im Sinne der geltenden 
Vorſchriften wird nämlich das neue Stadt⸗ 
parlament acht neue unbeſoldete Stadträte 
wählen, die zuſammen mit den beſoldeten 
Stadträten das neue Magiſtrats⸗Gremium bil⸗ 


den werden. 
x —— 


Strenge Strafe. Die Burgſtaroſtei hat den 
Gaſtwirt Boleflam sw. zu 20 Tagen ſtrengen 
Arreſt und zur Tragung der Gerichtskoſten in 
Höhe von 20 Z1. verurteilt, weil er in der Zeit 
vom Mai bis Auguſt v. J. Angeſtellte beſchäf⸗ 
tigt hat, die bei der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt nicht gemeldet waren. 


Größere Lotteriegewinne. Bei der Ziehung 
der Städtiſchen Pfandlotterie für die Arbeits⸗ 
lojen- fielen größere Gewinne auf folgende Los- 


nummern: 32883 (Motorrad), 2259 (Schlaf- 
zimmer), 10 734 (Schreibmaſchine), 14476 
(Rundfunkapparat), 25375 (Fahrrad), 6223 


(Damenfahrrad), 33 887 (Photo⸗Apparat). Das 
Ausſtellungslokal Stary Rynek 58, in dem alle 
gezogenen Gewinne täglich von 9 bis 20 Uhr 
abgeholt werden können, wird ſeit geſtern 
förmlich belagert. 


— ¾ “[ͥiimimn EN 


Gewinne der Staatslotierie 


(Ohne Gewähr.) 

Am fünften Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 

15 000 3L: Nr. 22 106. 

10 000 Z1.: Nr. 5477, 7924. 


5000 3L: Nr. 16 284, 18 098, 57 210, 97 858. 


2000 Z1.: Nr. 13 083, 23 301, 33372, 34 107 
37 722, 44 253, 48 345, 48 717, 53941, 85 044 
87 924, 98 057, 104 948, 121 537, 122 333, 134 331 


Nachmittagsziehung: 
Nr. 86 391. 

20 000 3Ł: Nr. 56 441. 

10 000 31.: Nr. 85 910, 88 790, 156 665. 

5000 31.: Nr. 20461, 25 327, 62659, 120 589 
2000 3t.: Nr. 6865, 12 204, 64957, 69 849 
74 608, 74 709, 100 333, 107 331, 108 226, 137 384 
145 169. 


25 000 3L: 


Manzoni⸗Muſeum 


Von Hans Sturm. 


Aleſſandro Manzoni iſt einer der großen Nationaldichter 
s italieniſchen Volles und jedem Italiener von der Schule 
her vertraut. Seine Geburtsſtadt Mailand ehrte ihn kürzlich 
durch die Errichtung eines „Manzoni⸗Studienzentrums“. Auf 
eranlaſſung Muſſolinis wurde dieſe Forſchungsſtätte mit einem 
uſeum in jenes Haus verlegt, in dem der Dichter jahrelang 
lebte und wirkte. Innen und außen wird das ſchöne Gebäude 
wieder jo hergerichtet, wie es zur Zeit des Meiſters geweſen ift. 
Viele Erinnerungsgegenſtände wurden herbeigeſchafft; unter 
nen beanſprucht einen beſonderen Wert die anſehnliche 
Bibliothek, in der die Erſtausgaben aller Manzoni⸗Schriften 
aus allen Sprachen und Ländern zusammengetragen find. Die 
bevorſtehende Eröffnung des Manzoni⸗Muſeums wird den 
Dichter und die nationale Erinnerungsſtätte erneut in das 
geiſtige Blickfeld ſeines Volkes ſtellen. 


Der Vater des 1785 in Mailand geborenen Dichters war aus 
halbfranzöſiſchem Adel, die Mutter ſtammte aus dem alten 
lombardiſchen Geſchlecht der Beccaria. Da der Knabe den 
Vater früh verlor, erhielt er von der Mutter den erſten Unter- 
richt, ſtudierte in Mailand und Pavia und ging als Zwanzig⸗ 

jähriger nach Paris, wo er in den Kreis der Enzyklopädiſten 
Eingang fand. Hier lebte er mehrere Jahre, ſchrieb die erſten 
Berje und kam zu ſelbſtändigem Denken. Er kehrte wie wenige 
Jahre zuvor ſeine Mutter, zum Glauben ſeiner Kindheit zu⸗ 
rück; gleichzeitig erneuerte er das mit der Genfer Calviniſtin 
eingegangene Eheverlöbnis nach römiſchen Ritus. In dieſer 
Zeit der Wandlung entſtanden feine „Inni facri“ (Heilige 
Hymnen), die nach Form und Inhalt der Seelenſtimmung 


des italieniſchen Volkes entſprachen und ihn bald in weiteſten 
Ihnen ſagen, daß Manzonis Roman alles überflügelt, was 


Kreiſen als Dichter bekannt machten. Mehrere Male mußte 
er ſeine zeligiöjen Anſchauungen verteidigen, beſonders gegen 


den Genfer Hiſtoriker Sismonde de Gismondi; dies geſchah 
aber immer mit feinſtem Takt und mit einem ſeltenen Adel 


ſachlicher Geſinnung. t 


Zwiſchen wiſſenſchaftlichen Arbeiten drängte es ihn zu 
eigenen Arbeiten, und da war es Shakeſpeares Werk, das ihn 
bewog, zwei dramatiſche Stoffe zu bearbeiten, „Adelchi“ und 
„Der Graf von Carmagnola“, in denen er als erſter das 
italieniſche Drama von dem alten Regelzwange befreite. 
Manzoni erkannte bald, daß er kein Dramatiker ſei; den er⸗ 
fundenen Titelhelden Adelhi — es iſt der Sohn des im 
Kampfe gegen Karl den Großen unterlegenen Langobarden⸗ 
fürſten Deſiderius und der Bruder der von Karl verſtoßenen 


Gemahlin Ermenegarda — nannte er ſelbſt einen „Eindring⸗ 


ling unter den geſchichtlichen Geſtalten“; das andere Bühnen⸗ 
ſtück widmete er ſeinem Freunde Fauriel, der einige ſeiner 
Arbeiten ins Franzöſtſche überſetzt hatte, als Dank für wert⸗ 
volle Anregungen. 


Die bedeutendste Anteilnahme fanden Manzonis Werke 
von deutſcher Seite, und zwar war es Goethe, der durch ſeine 
begeiſterte Würdigung und formvollendete Uebertragung der 
Ode „Der fünfte März“ und durch Eintreten für die beiden 
Dramen ihm eine europälſ he Reſonanz verſchaffte. Goethe 
erhoffte auch von Manzonis Geſchichtsſtudien über das Mai⸗ 
land des 17. Jahrhunderts etwas Beſonderes und wurde nicht 
enttäuſcht durch den hieraus erwachſenen Roman „J promeſſi 
ſpoſi“ (Die Verlobten), in dem Liebe und Leid, Tapferkeit 
und Treue einfacher Menſchen, böſe Leidenſchaften zuchtloſer 
Deſpoten und echter Glaubenseifer religiöſer Streiter lebendig 
werden auf dem verworrenen Hintergrund der furchtbaren 
Peſtzeit Mailands; doch nicht einzelne Geſtalten wollte Man⸗ 
zoni zeichnen, jondern. das damals politiſch zerriſſene, in ſeiner 


Religiofität aber einige italieniſche Volk in ſeiner Geſamtheit. 


Ueber dieſen Roman jagte Goethe zu Edermann: „Ich muß 


wir in dieſer Art kennen. Ich brauche Ihnen nichts weiter 


zu ſagen, als daß das Innere, alles, was aus der Seele des 
Dichters kommt, durchaus vollkommen ijt und daß das Aeußere, 
alle Zeichnungen von Lokalitäten und dergleichen gegen die 
großen inneren Eigenſchaften um kein Haar zurückſteht. Dar 
will etwas heißen. Der Eindruck beim Leſen iſt derart, daß 
man immer von der Rührung in die Bewunderung fällt und 
von der Bewunderung wieder in die Rührung, ſo daß man 
aus einer von dieſen beiden großen Wirkungen gar nicht 
herauskommt. Ich dächte, höher könnte man es nicht treiben. 
In dieſem Roman ſieht man erſt recht, was Manzoni iſt.“ 
Dies iſt das gewichtige Arteil eines Berufenen, der damals 
ſchon die ethiſchen Grundſätze und idealen Forderungen eines 
„glaubensſtarken Zeitgenoſſen“ nicht nur erfaßte, ſondern auch 
würdigte und ihn in die Reihe derer ſtellte, die das italie» 
niſche Volk wieder aufwärts leiten“ müßten. 

Manzoni blieb ſtets bemüht, den Adel und die Reinheit 
feiner Mutterſprache zu heben, doch nicht nur theoretiſch, wie 
in einigen kleineren Abhandlungen und Dialogen, ſondern 
auch praktiſch durch immer neue Ueberarbeitungen der eigenen 
Dichtungen. Aus dem erſten Entwurf der „Verlobten“ (1823) 
entſtand nach zweimaliger eingehender Bearbeitung erſt im 
Jahre 1842 die endgültige Faſſung, die dann in die Welt⸗ 
literatur einging. Später wurde der Dichter in den italieni⸗ 
ſchen Senat berufen, wo er in verſchiedenen Abhandlungen 
für die Einführung einer einheitlichen Volksſprache, nämlich 
des toskaniſchen Dialekts, einttat. 

Hier ſei noch an den italieniſchen Politiker Luigi Luzzatti 
erinnert, der in ſeinen Erinnerungen mitgeteilt hat, daß er 
„in den „Verlobten“ eine Fülle wirtſchaftlicher Auslaſſun⸗ 
gen von hohem Wert gefunden“ habe. Daraus wird deutlich, 
daß Manzonis Schaffen nicht nur von ſprachlicher, volkskund⸗ 
licher und kulturgeſchichtlicher, ſondern von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender nationalökonomiſcher Bedeutung iſt. Der Dichter, 
der aus dem Geiſte ſeines Volkes für ein großes, geeintes 
Italien wirkte, hat die ihm zugedachte hohe Ehrung vollauf 
verdient. J 
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Aus Poſen und Pommerellen 


v 5 Re. 10 


Leszno (Lifa) 

eb. Scharſſchießen bei Wycigzkowo. Am 23., 
26., 28 und 30. d. Mts, ijt der Kreisweg Nr. 6 
Liſſa—Storchneſt auf dem Abſchnitt Pilzvor⸗ 
werk—Trebchen wegen Scharfſchießens geſperrt. 


Rawicz (Nawitſch) 


— Die vier Kandidatenliſten. Nachdem am 
Sonntag die Friſt zur Einreichung von Kandi⸗ 
datenliſten verfloſſen war, ſind jetzt die ein⸗ 
zelnen Liſten bekannt. Liſte 1 enthält die Kan⸗ 
didaten der Nationaldemokratie (Narodowey), 
Liſte 2 trägt den Namen „Block der kommunalen 
Wirtſchaft, ſie umfaßt die Kandidaten einiger 
politiſcher und wirtſchaftlicher Gruppen, die ſich 
auf Bemühung des Weſtmarkenverbandes zu 
einer Wahlunion zuſammengeſchloſſen haben; 
Liſte 3 trägt den Namen „Katholiſcher Arbeiter⸗ 
block“ und ift von Stadtrat Klemezak und feinen 
Anhängern aufgeſtellt. Die Liſte 4 enthält die 
deutſchen Kandidaten. 


Miejska Górka (Gören) 

— Im Zeichen der Wahlen. Zu den für den 
22. Januar angeſetzten Stadtverordnetenwahlen 
iſt unſere Stadt in drei Wahlbezirke eingeteilt. 
In jedem Bezirk werden vier Stadtverordnete 
gewählt. 


Nowy Tomvsl (Neutomiſchel) 
an. Auf leichte Art zu Gelde kommen wollten 


1 


zwei Freunde, ein gewiſſer Valerian Franc: 


kowiat aus Obra, und Franeiſzek Zuret 
aus Nlalka Wielka. Dieſe ſtreiften mit einem 
Jagdhunde die Felder und Wälder der Um⸗ 
gegend ab, und fingen Dachſe. Füchſe und andere 
Pelztiere, deren Fell teuer bezahlt wird. Bei 
dieſer einträglichen „Beſchäftigung“ wurden fie 
aber gefaßt und zur Anzeige gebracht. Das 
Gericht verurteilte fie jetzt zu je einem Monat 
Arreit und Einziehung des Jagdhundes. 


Oborniki (Obornit) 2 

ri. Der Turnverein ladet feine Mitglieder zu 
der am kommenden Sonnabend ſtattfindenden 
Monatsverſammlung ein. Beginn 148 Uhr 
abends im Schützenhaus. s í 

ri. Opfer der Glätte. Infolge der Glätte 
ſtürzte in Rogajen die 68jährige Hulda Schiefel⸗ 
bein ſo unglücklich, daß ſie einen Schulterbruch 
davontrug. Die Verunglückte wurde nach An- 
legung eines Notverbandes ins Krankenhaus 
nach Poſen gebracht. . ; 


Pniewy (Pinne) ` : 
mr. Wochenmarkt. Der am Dienstag hier ab⸗ 
gehaltene Wochenmarkt nahm den gewohnten 
Verlauf. Landbutter koſtete 1—1,10, Eier 1,70 
bis 1,80 die Mandel, Weißkäſe 20— das Pfd., 
Puten 4—6, Hühner 1.202,50, Tauben 70 bis 
90 das Paar, Weiß und Rotkohl 10—20 pro 
Kopf, Grünkohl 5 die Staude, Mohrrüben und 
Wrucken 5 Groſchen pro Pfund, Roſenkohl 20, 
Aepfel 20—50. — Sehr belebt war der Schweine⸗ 
markt, wo trotz der reichen Zufuhr Ferkel bald 
vergriffen waren und den hohen Preis von 28 
bis 32 zi erzielten. Läuferſchweine im Gewicht 
von 80—100 Pfund brachten 40-46 zl das Stück. 


mr. Kirchliches. Im Jahre 1938 wurden in 


unſerer evangeliſchen Kirchengemeinde 28 Rin- 


der getauft, 14 Knaben und 14 Mädchen. Die 
gleiche Zahl wurde auch im Jahre 1937 getauft, 
darunter 183 Knaben und 15 Mädchen. Kon- 
firmiert wurden 40 Kinder;: 20 Knaben und 
2 Mädchen. 61937, 87 Kinder: 18 Knaben und 
19 Mädchen.) Getraut wurden 8 Paare. (1937. 
9 Paare.) Geſtorben ſind 25 Perſonen: neun 
männlichen, 16 weiblichen Geſchlechts, darunter 
3 Kinder. (1937, 32 Perſonen: 14 männlichen 
17 weiblichen Geſchlechts, kein Kind.) 


Mogilno (Mogilno) 
Muſikaliſche Feierſ“unde 

n. Am Sonntag, dem 8. Januar, wurde in der 
evangeliſchen Kirche in Mogilno eine Feier⸗ 
ſtunde veranſtaltet, zu der Pfarrer Joachim 
Kombke aus Blütenau (Kwieeiſzewo) zahlreiche 
Glaubens» und Volksgenoſſen begrüßen konnte. 
Ausgeſtaltet wurde die Feier von Soloſängerin 
Renate Hentzelt aus Graudenz, Kirchenmuſikwart 
für Poſen und Pommerellen Georg Jaedeke 
aus Poſen, Geſchäftsführer Janſen aus Mogilno 
fowie von Pfarrer Kombke mit feinem Kirchen 
und Poſaunenchor. Frl. Hentzelt eröffnete die 
Feierſtunde mit dem Lied „Drei Könige wan⸗ 
dern aus Morgenland“ von Peter Kornelius. 
dem ſich ein Orgelpräludium anſchloß. Darauf 
brachten der vierſtimmige Kirchenchor die 
„Hymne“ und „Sankt Raffael“ zu Gehör ſowie. 
die Sängerin „Ein kleines Kindelein“ begleitet 
von Orgel- und Violinſpiel. Den Höhepunkt 
erreichte die Veranſtaltung mit dem Chorlied 


„Nun lob, mein Seel' den Herrn“. Hier wirkten 


die Orgel, der Poſaunen⸗ und Kirchenchor und 
die Soloſängerin mit. 
Gemeinde abwechſelnd mit dem Chor, „Dir, 
Dir, Jehova, will ich fingen“, Es folgten noch 
zwei Lautenlieder, worauf der ſtellv. Pfarrer, 
Vikar Richter aus Poſen, das Schlußwort und 
Gebet ſprach. Er wünſchte, daß das geſungene 
Gottes wort praktiſchen Dank auslöſen möge. Mit 
dem Chorlied „Gloria ſei Dir geſungen“ und 
dem Orgelſpiel des „Toeccato“ und der „Fuge in 
D⸗Moll“ ſchloß die Veranſtaltung. Am Ans- 
gang wurde eine Sammlung zur Deckung der 
Renovierungskoſten in der Blütenauer Kirche 


ve ranſtaltet. die nor kurzem auf ein 100 jähriges 


Darauf ſang auch die 


Ganze Familie durch Fleisch vergiftet 


Zwei Kinder geftorben 


In Skoroſzöw bei Reichtal im Kreiſe Kempen 
ereignete ſich in der Familie des Grenzbeamten 
Staniſlaw Kapuseik eine Fleiſchvergiftung, 
die furchtbare Folgen hatte. Am Sonntag 
abend legte ſich die Familie, beſtehend aus Ka⸗ 
puscik, ſeiner Frau Gertrud, einem eineinhalb⸗ 
jährigen Töchterchen und einem 8jährigen Sohn, 
nach dem Abendbrot zu Bett. Da am Montag 
morgen niemand die Wohnung verließ und auch 
auf Klopſen nicht geöffnet wurde, holten die 
Nachbarn Polizei herbei, in deren Gegenwart 
die Tür aufgebrochen wurde. Der Anblick, der 
ſich den Eintretenden bot, war entſetzlich. Wäh⸗ 
rend das Ehepaar bewußtlos, aber noch am 


Leben war, lagen die beiden Kinder tot in ihren 
Betten. 

Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte Vergif⸗ 
tung feſt. Kapuscit und ſeine Frau wurden ins 
Kreiskrankenhaus nach Kempen gebracht. Der 
Zuſtand der Frau iſt ſehr ernſt, während ſich 
Kapuscik nicht mehr in Todesgefahr befindet. 

Eine gerichtsärztliche Kommiſſion und der 
Staatsanwalt aus Oſtrowo beſchlagnahmten die 
beiden Kindesleichen und ſicherten alle in der 
Wohnung gefundenen Lebensmittel. Die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung hat ergeben, daß die vier 
Perſonen nach dem Genuß von Wurſt erkrankt 
find, die wahrſcheinlich in einem Laden in 
Reichtal gekauft worden ift. 
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Beſtehen zurückblicken konnte. Von dieſer Stelle 
aus wird zunächſt denjenigen Familien gedankt, 
die unentgeltlich die Mitglieder vom Sängerchor 
zum Mittageſſen eingeladen hatten, und dann 
allen denjenigen, die ſich ſelbſtlos in den Dienſt 
dieſer chriſtlichen Sache geſtellt haben. 

ü. Standesamtliche Statiſtik. Im Jahre 1938 
wurden regiſtriert: 1. Im Standesamt für die 
Stadt Mogilno 110 Geburten 458. männl., 52 
weibl.), 72 Todesfälle (31 männl., 41. weibl.) 
und 35 Eheſchließungen. 2. Im Standesamt 
der Landgemeinde Mogilno⸗Oſt 168 
Geburten (92 männlichen, 76 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts), 72 Todesfälle (41. männl., 31. weibl.) 
ſowie 41 Eheſchließungen. 3. Im Standesamt 
für die Landgemeinde Mogilno⸗Weſt 213 Ge⸗ 
burten (105 männl., 108 weibl.), 102 Todes⸗ 
fälle (47 männl., 55 weibl.) und 59 Eheſchließun⸗ 
gen. 

ü. Mitgliederverſammlung der D. V. Am 
kommenden Sonntag, 15. Januar, findet um 
16 Uhr in Mogilno im Deutſchen Vereinshaus 
eine Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
Mogilno von der Deutſchen Vereinigung ſtatt. 
Nach dem Vortrag gibt es ein gemeinſchaftliches 
Kaffeetrinken, wozu Kuchen mitzubringen iſt. 


Ab 18 Uhr läuft der deutſche Tonfilm „Der 
Herrſcher“. 


Zu dieſem Film ſind alle deutſchen 
Volksgenoſſen eingeladen. Eintrittspreis 0,50 zl. 
Im Anſchluß an den Tonfilm gemütliches Bei⸗ 


ſammenſein mit Volkstanz. 


Budzyn (Budſin) 
Ein Vogt ſchießt einen Arbeiter nieder 

ds. In Jankendorf fand in dem Lokal des 
Gaſtwirts Zellmer unter dem Vorſitz des Vogtes 
Kosmicki eine Verſammlung ſtatt. auf der die 
bevorſtehenden Wahlen beſprochen wurden. 
Gegen Mitternacht. als die Sitzung bereits be⸗ 
endet war, beirgt der Arbeiter Zielinſti das 
Lokal. den der Vogt beſchimpfte. Es entwickelte 
jó ein Handgemenge, bei dem Zielińfti eine 

affe abgenommen wurde. Als ſich der Ar- 
beiter dann auf den Heimweg machte, folgten 
ihm Kosmicki und mehrere andere Perjonen. 
Sie holten ihn ein, worauf Kosmicki auf den 
Arbeiler aus einer Entfernung von 4—5 Metern 
drei Nevolverihüjle abgab. Eine Kugel zer- 
ſchmetterte Zielinſti den Unterkiefer. Ein 
vierter Schuß ging fehl. In bedenklichem Zu⸗ 
ſtand wurde Zielinffi in ein Krankenhaus in 
Kolmar übergeführt. 


Chodziez (Kolmar) 

ds. Jahreshauptverſammlung des Verbandes 
deutſcher Katholiken. Die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken hielt am 
vergangenen Sonntag ihre Generalverſamm⸗ 
lung ab, zu welcher Geſchäftsführer Fritz⸗Poſen 
erſchienen war. Schriftführer Bruch gab den 
Jahresbericht zur Kenntnis, welcher vorbehalt⸗ 
os von der Verſammlung angenommen wurde. 
Es folgte dann der Kaſſenbericht. worauf dem 
Geſamtvorſtand Entlaſtung erteilt wurde. Gé- 
chäftsführer Fritz⸗Poſen hielt dann eine kurze 
nſprache in der er dem bisherigen Vorſtand 
für ſeine unermüdliche und erfolgreiche Tätig⸗ 
keit dankte, Auf Vorſchlag der Mitglieder 
wurde der bisherige Vorſtand einſtimmig 
wiedergewählt. Anſchließend wurden noch 
einige Vereinsangelegenheiten beſprochen. 


Eine Herde gutgeyflegter Schafe wird ausgetrieben 


$ Von den Stadtverordnetenwahlen. Zu den 
Stadtverordnetenwahlen ſind dem Hauptwahl⸗ 
ausſchuß insgeſamt 4 Liſten eingereicht worden. 
Darunter befindet ſich eine deutſche Liſte. 
Die anderen Liſten wurden von der P. P. S., 
den Arbeitern und dem Wirtſchaftsblock ab⸗ 
gegeben. 


„ 

Margonin (Margonin) 

ds, Aus dem Stadtparlament. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Rominſki fand im 
Sitzungsſaale des Rathauſes die erſte Sitzung 
der neuen Stadtverordneten ſtatt, auf der die 
Stadtväter vom Bürgermeiſter Rominſki in ihr 
Amt eingeführt wurden. Mit der Leitung zur 
Neuwahl der einzelnen Kommiſſionen wurde 
der Stadtv. Lewek betraut, worauf die Wahlen 
durchgeführt wurden. Im weiteren Verlauf 
der Verſammlung entwickelte ſich über ſtädtiſche 
Angelegenheiten eine lebhafte Ausſprache. Das 
Budget für das laufende Jahr muß bis Fe⸗ 
bruar aufgeſtellt werden. Ferner wurde über 
die Elektrifizierung der Stadt geſprochen, deren 
Koſtenanſchlag auf 18 000 Zloty beziffert wor⸗ 
den iſt. Was die Liquidierung des Burggerichts 
anbetrifft ſo werden die Stadträte ſich be⸗ 
mühen, dieſe zu verhindern. 


Nakto (Natel) 
Zwei tödliche Unglücksfälle 
§ Am letzten Donnerstag in den Nachmittags⸗ 
ſtunden wurde der Arbeiter Jan Sobieſz⸗ 
cant beim Kiesgraben verſchüttet. Die Erd- 
maſſen über dem Kies löſten ſich, begruben den 
Arbeiter unter fih, wodurch demſelben die 
Beine zerquetſcht wurden. Der Verunglückte 
wurde in das Kreiskrankenhaus gebracht, wo 
eine Operation vorgenommen wurde. Sobieſz⸗ 
cayt ſtarb aber kurze Zeit Darauf. Er war 
42 Jahre alt und hinterläßt ſeine Frau mit 
zwei Kindern im Alter von 15 und 17 Jahren. 
Am 6 Januar vergnügte ſich die Jugend 
beim Rodeln in den Bergen in Trzeciewnica. 
Der 22jährige Edward Obremſki legte ſich 
auf den Schlitten und fuhr ſo den Berg hinab. 
In voller Fahrt landete der Unvorſichtige an 
einem Maſt. wobei der Schlitten in Trümmer 
ging, Teiſe des Schlittens drangen dabei dem 
Unglücklichen in den Unterleib. Erſt nach fünf 
Stunden wurde der Schwerverletzte von einem 
Arzt betreut. Aber alle ärztliche Kunſt half 
nichts mehr. Unter furchtbaren Schmerzen ſtarb 
Obremſki am nächſten Nachmittag. Vox zwei 
Jahren verunglückte an derſelben Stelle der 
12jährige Zmudzinfki. 


Świecie (Schwetz) 

ng. Neuer Notar. Notar Tzeſtaw Bucz⸗ 
kowſti aus Schwetz überſiedelte dieſer Tage 
nach Pudewitz. Seine Stelle übernahm Rechts⸗ 
anwalt Smulczewſki aus Czerſt. 


Gdenis (Gdingen) 

po. Neue Hafen ⸗Sachverſtändige. In der 
Handelskammer in Gdingen fand unter dem 
Vorſitz des Vizepräſes Felix Kol lat die Ver: 
eidigung nachſtehender Sach verſtändiger 
für den Gdingener Hafenbezirk ſtatt: Ingenieur 
Alexander Eggert für Bergbauprodukte, Franz 
Galkowſki als Kohlenſachverſtändiger, Leo Elza⸗ 
nowſti für Erdprodukte und Staniſlaw Moſzyüſki 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, wie Stärke, 
Hopfen, Malz uſw. 


Kartuzy (Karthaus) 
2 Jahre Gefängnis für Grarnocki 


Im Sommer vorigen Jahres hatte ſich der 
ehem. Staroſt von Karthaus. Czarnocki, 
unter der Anklage zu verantworten Gelder des 
Kreisausſchuſſes unterſchlagen und für ſeine 
perſönlichen Zwecke verwendet zu haben. Er 
wurde damals zu 18 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. In der Berufungsverhandlung vor 
dem Poſener Appellationsgericht wurde dieſes 
Urteil beſtätigt, doch legte der Staatsanwalt 
Revifion ein, Das Oberſte Gericht leitete die 
Angelegenheit an das Poſener Appellations⸗ 
gericht zwecks neuerlicher Verhandlung vor 
einem veränderten Gerichtshof zurück. Dieſe 
Verhandlung fand nun am geſtrigen Mittwoch 
ſtatt. Das Gericht hob das Urteil der erſten 
Inſtanz auf und erhöhte die Strafe auf 2 Jahre 
Gefängnis. 


Koscierzyna (Berent) 


ng. Standesamtliche Nachrichten. Auf dem 
Standesamt Berent⸗Stadt wurden im Jahre 
1938 regiſtriert: 238 Geburten, davon 114 Kna⸗ 
ben und 124 Mädchen, 71 Eheſchließungen und 
109 Sterbefälle. 


Lubawa (Löbau) 


ng, Selbſtmord. In Takorz verübte der 
55jährige Schneider Jan Galdyga in ſeiner 
Wohnung Selbſtmord durch Erhängen. 


ng. Stadtrerordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung händigte der Stadt⸗ 
verordnete Lippert dem Vorſitzenden Licz⸗ 
nerſki einen Brief ein, in welchem er erwähnt, 
daß er den Bericht der Reviſionskommiſſion 
nicht anerkenne, worauf er den Sitzungsſaal 
verlieh, ebenſo wie die Stadtverordneten Gó 
ralſki und Tulodzieſti. Der Vorſitzende der Res 
viſionskommiſſion Aft verlas alsdann den Bu 
richt über die Ausführung des Budgets für 
1837/38. Hierbei entitand eine längere Des 
batte. 
ſtädtiſchen Vorſtand Entlaſtung gegeben werden 
jolle oder nicht. Stadtv. Truſzezynſti bean: 
tragte eine geheime Abſtimmung. Dem Antrag 
wurde ſtattgegeben. Darauf verlas der Vor⸗ 
ſitzende der Reviſionskommiſſion den Bericht 
über die Durchführung des Budgets im erſten 
und zweiten Quartal 1938/39. In der Dis⸗ 
kuſſion ergriffen mehrere Stadtverordnete das 
Wort. U. a. wurden die Ausgaben für die 
Raubüberfalls auf Rudolf Flar noch zu je ſech 
Ingenieurs in Frage geſtellt. 3 


Czersk (Œ:erĵt) r 

Szerſt betommt eleftriſches ur l 
Czerſter Stadtverwaltung hat Schritte zu! 
Elektrifizierung der Stadt einge 
leitet. Es wurden Anfragen an die Grund⸗ 
jtüdseigentümer und Gewerbetreibenden ver⸗ 
ſchickt, um den Bedarf an Licht und Kraft feft: 
zuſtellen. Ferner wurden Verhandlungen mit 
hieſigen Großbetrieben zwecks Lieferung von 
Elektrizität eingeleitet. Es wird jedoch auch 
der Bau eines eigenen Elektrizitätswerks ers 
wogen, da der Czerſter Fluß genügend Gefällt 
zum Betrieb einer Anlage aufweiſt. 


—— 


Radikale Maßnahmen 


gegen Flecktuphus 


Warſchau. Wie bereits gemeldet, herrſcht in 
einzelnen Bezirken Polens, beſonders im Kreise 
Kielce, eine Flecktyphusepidemie. Um fih gegen 
die Epidemie zu ſchützen, hat die Stadt Czen⸗ 
ſtochau ſtrenge Vorſichtsmaßnahmen ergriffen. 
Hierbei richteten die Behörden ihre deſondere 
Aufmerkſamkeit auf das jüdiſche Stadtviertel, in 
dem alle Hotels, Gaſthäuſer und zahlreiche jüdi⸗ 
ſche Privatwohnungen zwangsweiſe geräumt 
und desinfiziert wurden. Juden, deren äußerer 
Anſehen allein ſchon allen Grundſätzen der 
Hygiene hohnſprach, wurden trotz ihres Weh 


und Proteſtgeſchreis in Badehäuſer geführt, un 


dort — wahrſcheinlich zum erſtenmal in ihren 
Leben — einer gründlichen Körperzeinigung 
unterzogen zu werden. 


Tannenzapf 
Ritter des belgiſchen Kronenor dens 


Brüffel, Wie jetzt bekannt wird, hat der 
Filmjude Nathan Tannenzapf, der zurzeit im 
Mittelpunkt des Pariſer Skandalprozeſſes ſteht, 
auch in Belgien ſeine Spuren hinterlaſſen. Die 
Zeitung „Pays reel“ veröffentlicht bemer⸗ 
kenswerte Einzelheiten über ſein Auftreten in 
Belgien. Tannenzapf habe es verſtanden, ſich 
Zutritt zu führenden Kreiſen zu verſchaffen. 
Seine Bemühungen hätten den Erfolg gehabt, 
daß man ihn für feine Verdienſte um die Film- 
induſtrie zum Ritter des belgiſchen Kronen⸗ 
ordens ernannt habe. Im Rahmen einer gro⸗ 
ßen Feierlichkeit ſei Tannenzapf damals von 
dem katholiſchen Parteiführer Staatsminiſter 
Carton de Wiart das Kreuz des Kronenordens 
auf die Bruſt geheftet worden. Ferner ſei es 
Tannenzapf ohne große Schwierigkeiten gelun⸗ 
gen, mit dem ſozialdemokratiſchen Staats- 
miniſter Vandervelde, dem damals führenden 
Manne der Zweiten Internationale., gut 
Freund zu werden. Nathan habe mit det 
ſeiner Raſſe eigenen Art die Belgier fogar 
ſo ſehr hinter das Licht zu führen gewußt, daß 
er eines Tages als „hervorragender Vertreter 
der Filminduſtrie“ dem belgiſchen König vor⸗ 
geſtellt worden fei. S 
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Vorwiegend diskutiert wurde, ob dem 


$ 


Nr. 10 


Wirtſchaftszeitung 


Nr. 9 


Beliere 
Karfoifelverwerfung 


Ras P, Auf der Suche nach Mitteln, die eine 
entabilität der Landwirtschaft sichern sollen. 
arf die Kartoffel micht vergessen werden. 
an die Frucht, von der in Polen am meisten 
zw wird. Im Durchschnitt der fünf 
Be 1933—37 betrug die Ernte in Polen 
85 wich aar 609 000 dz Kartoffeln, wohingegen 
Hole ‘weise an Roggen 64312000 dz ge- 
Kartoff nurden. Polen steht hinsichtlich der 
— o „produktion in Europa an dritter 
Jahresn ter Pussland und Deutschland, Die 
Do ssproduktion Russlands beträgt 515 900 000 
ee zentner und Deutschlands 445 500 000 dz. 
Kurt diesen Zahlen geht die Bedeutung der 
Da oitel für die polnische Wirtschaft hervor. 
k aber die Kartoffel ausserhalb der Land- 
ban anar wenig verbraucht wird, ist ihr An- 
au gegenwärtig wenig rentabel, Sie könnte 
aber eine bedeutsame Rolle spielen, wenn sie 
le entsprechende Verwendung für technische 
wecke fände, 


Den Angaben des Statistischen Hauptamts 
zufolge waren vor dem Kriese auf dem Ge- 
let des gegenwärtigen Polen 2466 Brenne- 
reten in Betrieb. in denen 259 554000 | Spiri- 
na erzeugt wurden. Auf eine Brennerei ent- 
clen durchschnittlich 105 000 Bis zum 
ähre 1936/37 verringerte sich die Zahl der 
q7 ünereien auf 1396 und ihre Produktion auf 

782000 l. Durchschnittlich stellte in diesem 
vaar eine Brennerei 55000 1 her, d, h, etwas 
zehr als kalb so viel wie vor dem Kriege. 
75 Produktions fähigkeit der in Betrieb be- 
nicchlchen Brennereien ist also bei weitem 
icht ausgenutzt, was zum grossen Teil darauf 
zurückzuführen ist. dass der Spiritus haupt- 
Mchlich für den direkten Verbrauch bestimmt 
st, während die Verwendung für Industrie- 
decke verhälinismässig gering ist. 


Im Jahre 1936/37 wurden zur Verarbeitung 
auf Spiritus 6 121 000 dz Kartoffeln verwendet, 
d. b, weniger als 2% der samterzeugung. 
Belber wenn man den Kartöffelexport, den 

darf der Industrie für die Herstellung von 
Stärke, Kartoffelmehl usw, und schliesslich 
De — * für die Verpflegung der Städte in 

tracht zieht, rehen über gen Markt in det 
einen oder anderen Form sicherlich nicht mehr 
als 10% der Gesamterzeugung. Der Rest 
muss in der Landwirtschaft von Menschen 
und Tieren verbraucht werden. 


Nicht nur hinsichtlich der Gesamtwirtschaft 
Polens und der Rentabilität der Landwirt- 
haft ist die Frage der Kartoffelverwertung 
deutsam. sondern auch hinsichtlich der pol- 
nischen Aussenhandelsbilanz. Die fortschrei- 
tende Industrialisierung bringt es mit sich, 
ass die Einfuhr einer ganzen Reihe von Rob- 
stoffen ständig gesteigert werden muss. Dar- 
unter befinden sich in erster Linie Textilrob- 
st wie Wolle und Jute, sowie Fette, 
Kautschuk usw. Bekanntlich werden in Polen 
olle, Lein. Fette, Leder usw. hergestellt, 
jedoch ist, die Erzeugungsmenge zu gering 
oder die Güte entspricht nicht den Auforde- 
tungen der Industrie, Vieles ist auf diesem 
ebiet noch nachzuholen und zu verbessern. 
Auch der Spiritus spielt in diesem ganzen 
Fragenkomplex eine grosse Rolle. 


Textilrohstöffe können durch synthetisches 
rn = Lenital — ersetzt werden, dessen 
Grundrohstofi Kasain ist, oder durch Azetyl- 
ellulose, dessen Herstellung sich einerseits 
auf Holzzellulose und andererseits auf Spiri- 
tus stützt. Lenital und Zellulosegarn können 
dan polnischen Rohprodukten gewonnen wer- 
Ex Es ist festgestellt worden, dass zur Her- 
gelung von einem Kilo Zellulosegarn ein Kilo 
„oiritus erforderlich ist. Prof, Dominik hat 
un festgestellt, dass für den Ersatz der ge- 
Mten eingeführten Textilfaser durch inlän- 
Asche Rohstoffe neben Zellulose etwa 130 Mil- 
kanten Liter Spiritus erforderlich sind, d. h. 
het zweimal mehr, als gegenwärtig in Polen 
un restellt werden. Zur Erzeugung von syn- 
letischem Kautschuk, der mit Erfolg den ein- 
À ħrten Kautschuk ersetzen könnte, sind 
such Prof Dominik etwa 40 Millionen Liter 
„Piritug jährlich erforderlich. Da die polni- 
5 en Naphthavorkommen nicht mehr er- 
mrbig genug sind und Polen bald die Bei- 
wWischung von Spiritus 2u den Treibstoffen 
— vornehmen müssen. berechnet Prof, Do- 
annik den Spiritusbedari für diesen Zweck 
i 100 Millionen Liter jährlich. Wenn man 
— diese Mengen und die gegenwärtige Er- 
380 zung zusammenrechnet. erhält man etwa 
lionen Liter, d. h. fünfmal so viel, wie 
50 enblickiich hergestellt wird. Das würde 
li etten, dass die jetzt in Betrieb befind- 
deben Brennereien den Bedarf nicht mehr 
socken könnten, Bei Ausnutzung der aufge- 
gihlten Möglichkeiten würde die Kartoffel in 
d en ausserordentlich an Wert gewinnen, Wo- 
ch ihre Wirtschaftlichkeit steigen müsste. 
is nfolge des steigenden Bedaris an Kautschuk 
st jetzt auch von Rexierungsseite dieser Frage 
erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt worden. 
Me die „Iskra“ - Agentur berichtet. ist die 
enge der Qummi- Erzeugnisse, die für die 
Kraftwagenproduktion aus dem Ausland be- 
zogen werden in letzter Zeit stark gestiegen. 
$ würden insgesamt 69,1 t Gummierzeunnisse 
im Werte von 816571 zł eingeführt, davon der 
grösste Teil (37,8 t) aus USA. 


Um nun die Produktion des polnischen syn- 
thetischen Kautschuks zu fördern, hat das In- 
dustrie- und Handelsministerium festgesetzt, 
dass die Einfuhrgenehmigungen für Natur- un 

tsatzkautschuk vom Kauf polnischen syn- 
thetischen Kautschuks abhängig gemacht wer- 
den, Das Ministerium hat dem Komitee für 

infuhrfragen entsprechende Richtlinien zu- 

Ommen lassen, Für den Zeitabschnitt Januar- 
* 1939 wurde bestimmt, dass bei der Ein - 
uhr ‚von 100 kg Naturkautschuk 1,5 kg ein- 
teimischer synthetischer Kautschuk gekauft 
W . muss, Dem Verband der Industrie- 


und Handelskammern wurde die Aufsicht über 


E 
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Der deuiseh-po.nische Warenverkehr 


Die Durchführung des deutschen Warenkredits 


Die Mitte Februar fälligen Vierteljahres; 
besprechungen des deutschen und des polni- 
schen Regierungsausschusses zur Ueberwachung 
des beiderseitigen Warenverkehrs werden dies: 
mal in Zakopane stattfinden. Auf der Tages: 
ordnung steht die Festsetzung des polnischen 
Ausfuhrplanes auf Grund des Abkommens mit 
Deutschland für die Monate März, April und 
Mai 1939. Auf der polnischen Wunschliste 
stehen ausserdem Vorschläge bezüglich des 
Warenverkehrs mit dem Sudetengau. Gewisse 
Verrechnungsschwierigkeiten, die sich aus der 
Angliederung des Sudetenlandes und des Olsa: 
gebietes ergeben haben, sollen gleichfalls bes 
reinigt werden. 


Wie verlautet, ist der Anteil Deutschlands 
an der Gesamteinfuhr Polens im Zusammen: 
hang mit der Erweiterung des Wirtschafts: 
abkommens auf Grund des Anschlusses Oester: 
teichs von 18% im Jahre 1937 auf 23% im Jahre 
1938 und der Anteil Deutschlands an der pol: 


nischen Ausfuhr von 18% im Jahre 1937 auf 
24% im Jahre 1938 gestiegen. 

Ueber die Durchführung des deutsch- polni- 
schen Warenkreditabkommens liegt ebenfalls 
eine neue Meldung vor. Danach hat der Sons 
derausschuss für Maschinenkredite aus Deutsch; 
land beim polnischen Handelsministerium rund 
50 Anträge über etwa 60 Mill. 21 qualifiziert. 
Diese ADRES liegen zurzeit der Polnischen 
Landeswirtschaftsbank zur Prüfung der Kredit- 
fähigkeit und der Sicherheiten vor. Es sollen 
in erster Linie Anträge berücksichtigt worden 
sein, welche den Aufbau einer eigenen Autos 
mobilindustrie betreffen. Inzwischen hat auch 
der Handelsrat der Polnischen Botschaft in Ber: 
lin den zuständigen deutschen Stellen den Inve: 
stitionsbedarf auf Grund dieser Anträge mit- 
geteilt. Zurzeit werden die Anträge deutscher» 
seits daraufhin geprüft, ob die betreffenden Er- 
zeugnisse nicht auch im Rahmen des deutsch: 
polnischen Wirtschaftsabkommers geliefert wer: 
den können. 


EEE ß ]⁵—ũw̃ ,., ]⁰—6wi. ꝗ . ]⅛˙½:Cmc ee ESEA ER AENT 
dle Durchführung dieses Grundsatzes über- 


tragen. 
Damit ist von massgeblicher Seite der erste 
Schritt auf diesem wichtigen Gebiet getan 


worden, und es muss damit gerechnet werden, 
dass ihm bald weitere folgen werden. 


— 


Die ladustrieinvestitionen 
in Ostoberschlesien 


Im Laute des Jahres 1938 sind im ostober - 
schlesischen Industriegebiet von den Eisen- 
hüttenwerken und Kohlengruben Investitionen 
im Werte von zusammen 18 Mill. Zt, gemacht 
worden, von welchem anf etwa 7 Mill. 
auf deu Bergbau und 11 Mill, ZI auf die Eisen- 
hütten entfa rn. euanlagen wurden auf der 
Kchlengrube „Wanda-Lech“ im Werte von 
3 Mill., der Grube „Wyzwolenie“ in Höhe von 
3 ZI. sowie auf der „Wawl- Walenty“ 
Jrube im Betrage von 1 Mill. ZI, gemacht. 
Die Friedenshütte erbaut eine Kokerei mit 


einem Kostenaufwand von 1 Mill. Zi. Die 
staatlichen Stickstoffwerke in Chorzów er- 
richteten einen Kalkofen und Magazine, wofür 
sie 1,5 Mill, Zt. verausgabten. Die frühere 
Bismarck-. jetzt „Batory“-Hütte verausgabte 
für neue Investitionen 1 Mill. Zt.. die Silesia- 
Hütte für einen Röstofen 1.5 Mill. Zt. die 
frühere Königs- ietzt Pilsudski-Hütte erbaute 
ein Kraftstoifreservoir und machte sonstige 
Investitionen im Werte von 1 Mill, Zt. Die 
Natronag verausgabte 2,5 und zwei andere 
Industriezweige zusammen 1 Mill, Zł. 


Zunahme der Wechselproteste 


Wie aus der amtlichen Statistik hervorgeht, 
sind im Laufe des Monats November v. Js. 
199 787 Wechsel über zusammen 25,59 Mill. 
zł zum Protest gebracht worden. liy den 
ersten elf Monaten 1938 wurden 2005 537 
Wechsel über einen Gesamtbetrag von 239,12 
Mill. zt ee l 1563 636 Wechsel 
über zusammen 199,79 Mill. zł in der gleichen 
Zeit des Jahres 1937. 
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Börsen und Märkte 
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Getreide-Märkte 


Poseu, 11. Januar 1939. Amtl. Notlerungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poz: 


Richtpreise: 
18.5019. oo 


Den en 
Braugerste 16.25 —17.25 
„ 1700720 gl . 416.50 —17.00 


1 673—678 6/1 

Hafer, I. Gattung 

* II. Gattung 3 „* 
Weizenmehl Gatt. I 


. 15.75-16.25 
. 14.35—-14.75 
„ 15:7514.25 
0-—35% '36.25—38.25 


1 Sa | 0—50% 33.50-36.00 
= „ la 060% 30.75 33.25 
4 „ II 35—50% 26.50 29. o0 
55 „ II 35—65% 24.0025. oo 
* * II 50—60% 29.50-30.50 


IIa 50—65% 25.00-26.00 
llb 60-65% 22.50-23.50 
8 „ III 65—70% 18.50 19.50 
Weizenschrotmehl 95 — 

Roggen-Auszugsmehl 030% . 26.00 —26.75 
Roggenmehl I. Gatt. 50% w 

Roggenmehl age 10-55% 24.25 25.00 


* * 65 % . 
** J. 5 50--65 % * s 
Roggenschrotmehl 95% 


Kartoffelmehl „Superior“ a $ 28.50-31.50 


g 
Weizenkleie (grob) Ey T Iran a, 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel) . . 1075—11.75 
Roggenkleie. « s a x » 11.25—12.25 
Gerstenkleie Nd 10.78—11.75 
Viktoria erbsen. + » 26.00-30.00 
Folgererbsen (grüne) . + 2450--26.50 
Winterwicke . a «rsr — 
Gelblupinen , P 11.78—12.25 
Blaulup inen . „ 10.75-11.25 
Serradella « s «x „ » 240026, 
yatarta % 1 1 * 1 1 Ke 
mmerra[ps % 
Leinsamen n 
Fenn e 81085 
Jede * Pan a 188 gapo 
OtKlee, TO N SE E A L 10 z 
8 . 1 re 
wedenkl eee 99 
— 9 — geschält e 60.00 — 67. 00 
elbklee, ungeschält « . , 2500 — 39.00 
Wundklee „ 3.008. 
Raygras F 71.00-78.00 
Tymöthee . „van ru» 33.00-40.00 
Porkala Ir Ku 2 ı 2. = 
abrikkartoffeln un. — 
Leinkuchen 8 an E 23.00-24.00 
Rapskuchen A e MUS 15.25-16.25 
Weizenstroh, lose „ s 150—175 
Weizenstroh, gepresst.. . , 2.27 2.75 
Roggenstroh. löse. a 175—225 
ee gepresst. . 2.“ . 00 
Hakerstroh, lose 1.50 —1.75 
Haferstrob. ge resst 717 2.28 2.80 
Gerstenströh, lose . . 1.50175 
Gerstenstroh, gepresst. » . 2.25 
Heu, lose N E N LE O DT AS Ael 5 —5.25 
Heu, preon „ba EEE Ks W A] 5.756.285 
Netzeheu, loses „ . 6.28—8.75 
Netzeheu, peprest . 6256,75 


Gesamtumsatz 2151 t, davon Roggen 1135. 
Weizen 335 Gerste 475, Hafer 135, Müllerei- 
produkte 672, Samen 229. Futtermittel u, a, 
120 Tonnen. 
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Posener Efiekten-Börse 


vom 12. Januar 1939. 


össere Stücke . „ 68.50 v 
einere Stücke 8 A ER ; * 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. HII!) — 
44% Tlotv-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I s 
grössere Stücke. 63.00 + 
mittlere Stücke .o 0» 2; 
kleinere Stücke 66.50 B 
4% Konvert - Pla e der Pos. 
Landschat „„ „ „ AM 
3% luvest.-Anlelbe. L Em. „ 8.75 
Invest.-Anleihe. I. Em. 850° 
13 K „Anleihe CH ae T 66 50 + 
44% Innerpoln. Anleihe. . . » a 6525+ 
Bank Cukrownictwa (es. Divid.) , Ga 
i Yen - ee: A 
Bank ki (100 Złoty) ohne Coupon 
8% Div. Gl Su BR = 
Lubad-Wronki (100 MD + 1.» 32.00 + 


Herzfeld & Viktorlus ERNE 
Stimmung: test, 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. Januar 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
stark. 


Amtliche Bevisenkurse 
III. 


Amsterdam , 


Berlin von z ; 

Brüssel y.: 

K arten 77 
ı 8 » 

New York (Scheck) 5.20 

n 14.01 

a iF 2785 

Oslo 2 10 258 

t kholm A 

A 75| 100.25 

Zürich. „ „ 11960 

Montreal » „„ w 


Es notlerten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleibe 
I. Em. 5 proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. Serie 91.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 85.00, aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92.50, 4proz. Prämien - Dollar- 
Anleihe Serie III 42.25. 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 66.25 bis 66.00, 4% proz. Staatliche Innen- 
Anleihe 1937 65.50 bis 65.75, 5prozentige Staat- 
liche Könversions-Anleihe 1924 69.25 bis 69.00, 
SA proz. Pfandbr, der Bank Roıny Serie I-II 
81, Sproz. Pfandbr. d. Bank Rolny 8 IH 81 
Tproz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II—II. E. 
81. 8proz Kom- Ipiie der Landeswirtschafts- 
bank I, Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I Em. 81. 8 %½proz. Pfand» 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em, 
81. 5%proz Kom -Oblig, der Landes wirtschafts- 
bank I, Em 81. S proz. Kom.-Onlig, der Lan- 
deswirtschattsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 


| 


Polens Außenhandel 
im November 


Nach der amtlichen polnischen Statistik 
stellte sich die Ein» und Ausfuhr Polen: 
nach den wichtigsten Handelsvertragsländern 
im November wie folgt dar (in Mill. zł): 

Poln. Einfuhr Poln. Ausfulv 
338 98 341 


Europa insgesamt 73 388 
England 13 883 14959 
Belgien 3774 6 i33 
Tschecho- Slowakei 2078 6 549 
Frankreich 3625 3 685 
Holland 2.697 5930 
Jugoslawien 5226 1066 
Deutschland 25 654 32 201 
Norwegen 1404 1829 
Rumänien 690 1038 
Schweiz 2382 1 803 
Schweden 3893 7 388 
Türkei 1703 1148 
Italien 2.065 6149 
Aussereuropäische 

Länder insgesamt 32 622 17 498 
Argentinien 3736 3.062 
Britisch-Indien 2753 1242 
Vereinigte Staaten 11337 3089 


Zusammenbruch der Möbelfabrik 
Mazowia 


Wie die Lodzer „Freie Presse“ meldet, hat 
das Bezirksgericht in Petrikau die Bugmöbel- 
fabrik Mazowia A.-G. in Radomsk auf Antrag 
der Petrikauer Sozialversicherungsanstalt für 
fallit erklärt. Die genannte Firma schuldet der 
Sozialversicherungsanstalt 150000 zł an Ver- 
sicherungsbeiträgen. Die Fabrik war bereits 
seit dem 5. November 1938 ausser Betrieb. Vor 
kurzem soll die Firma Auslandsaufträge im 
Werte von einer halben Million Zloty erhalten 
haben, so dass man eine Wiederaufnahme der 
Arbeit erhofft. 


5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbant 
IV. Em. 81 6proz, Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. Sproz. Pfand- 
briefe der Poln. Handels- Kredit - Ges. 78.00. 
4proz. Pfandbriefe der Landsch, Kredit-Gese. 
in Warschau Serie VI 53.25, 4%proz. Pfand- 
briefe der Landsch. Kredit-Ges, in Warschau 
Serie V 64--64.25, 4M proz. Pfandbriefe der 
Pos, Landsch, Kredit-Ges, Serie L 64.25, 5proz. 
Pfandbriefe der ‚Städt, Kredit-Ges, in War- 
schau 1925 78.75, 5proz, Pfandbriefe der Städt, 
Kredit-Ges, in Warschau 1933 73,38—72,88 bis 
73.38—75,50-—75.75, 5proz. Pfandbriefe der Kre- 
dit-Ges. in Lodz 1933 65.38. VI. 6proz. Konv.- 
Anleihe in Warschau 1926 84.00. 


Aktien: Tendenz — höher. Notiert wurden: 
Bank Handlowy W Warszawie 58.75, Bank 
Polski 136. Bank Zachodni 44, Warsz. Tow, 
Fabr. Cukru 34.50. Wegiel 33.50, Lilpop 93, 
Ostrowiee Serie B 67.2566, Starachowice 47, 
Zyrardöw 61,00. 


Bromberg, 11. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise Weizen 19—19,50, Roggen 14,50--14.75, 
Braugerste 17—17.50, Mahlgerste 16.40-16.60. 
Hafer 14.50 14.75. Weizenmehl 65% 32.75 bis 
33.75. Weizenschrotmehl 26.25 27.25. Roggen- 
schrotmehl 55% 24.5025. Roggen - Exportmelil 
Hafer 14.80—15. eizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50, Welzenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrotmehl 20 bis 20.50 Roggen - Exportmehl 
23.50—24, Weizenkleie fein und mittel 11.75. 
bis 12.25. Welzenkleie grob 12.25—12.75. Rog- 
Feiern 11.50—12. Gerstenkleie 11.50 — 12.00. 

erstengrütze 26—27, Perlzrũtze 36.50 bis 38. 
Viktoria-Erbsen 27-30, Polger-Erbsen 24—26, 
Winterwicke 18—19 Peluschken 22.50 — 23.50. 
Gelblupinen 12—12.50, Blaulupine 10,50 bis 11, 
Serradella 25—27, Winterraps 45—46, Som- 
merraps 42—43, Winterrübsen 41—43, Lein- 
samen 55-57, blauer Mohn 83—87, Sent 44 
bis 47, Rotklee gereinigt 110—120, Rotklee roh 
80—90, Weissklee roh 225—275, Leinkuchen 
23.25—23.75, Rapskuchen 15.25—15.75, Kar- 
toffelflocken 15,50—16, Roggenstroh lose 3 bis 
3.50, Roggenstroh gepresst 3.504. Netzeheu 
lose 5,50--6, Netzeheu gepresst 6.25—6.75, Ce- 
samtumsatz: 2503 t, davon Weizen 708 — be- 
lebt, Roggen 622 — ruhig, Gerste 366 — uhig, 
Hafer 130 — ruhig, Weizenmehl 29 — belebt, 
Roggenmehl 242 t — ruhig. 


Warschau, 11. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75, Einheitsweizen 
20.50 bis 21, Sammelweizen 20 bis 20.50, Stan- 
dardroggen 1450—15, Braugeste 17.75-18.25, 
Standardgerste I 17.00 bis 17,25, Standard- 
gerste II 16.75 bis 17.00, Standardgerste III 
16.50 16.75. Standardhafer I 15,50—16, Stan- 
dardhafer II 14.50 bis 15. Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen» 
mehl 30% 26.75--27.75. Roggenschrotmehl 19.75 
bis 20.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31-32, Wei- 
zenkleie grob_12.50—13. dto. mittel und fein 
11.50—12.00 Roggenkleie 10.5011, Gersten- 
kieie 99.75-10.25, Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 31--33,50, Folgererbsen 27-29, 
Sommerwicke 20-21, Peluschken 22 bis 24, 
Blaulupine 10.50—11, Winterraps 50 bis 51, 
Sommerraps 45 bis 46, Winterrübsen 43 bis 44, 
blauer Mohn 93-95, Senf 53—56, Leinsamen 
53—54, Rotklee roh 80—90, gereinigt 97% 110 
bis 115, Weissklee roh 265—285, gereinigt 97% 
315—335. Raygras 80-85, Leinkuchen 23.30 bi 
24.00, Rapskuchen 15.25—15,75, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 23.5024. Kokoskuchen 19 bis 
19.50, Roggenstroh gepresst 4.25-4.75, Roggen- 
stroh lose 4.75—5.25, Heu gepresst I 7.50—8, 
Heu gepresst I 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 
3050 t. davon Roggen 872 — schwankend. Wei- 
zen 50 — ruhig. Sey, 427 — schwankend. 

afer 405 — ruhig, eizenmehl 301 ruhig, 

oegenmehl 401 t — ruhig. 
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(weinstuben 


archaisch weinmollig 


Am 9. Januar verſtarb nach langem ſchweren Leiden 
Frau Direktorin 


Maria Mahler 


Seit dem Jahre 1898 war fie Leiterin und Beſitzerin des 
hieſigen Lyzeums und bis zu ihrem Tode Eigentümerin der hieſigen 
Deutſchen Privatſchule. } 

Ihrer ſelbſtloſen Arbeit verdankte die Schule einft ihr Auf- 
blühen. brem Opferſinn und ihrer P lichttreue bis zum Tode 
verdankt ſie, daß fie heute noch beiteht. 
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RABATT 


Nyka & Posłuszny, Poznan 
Wrocławska 35/34. Telefon 1194. 
Weıngroßhandlung. — Gegr. 1868. 


(J 
POZNAŃ, vt. 27. GRUDNIA 10 


Zum 1. April ſuche ich 
für Nebengut von 
360 Morgen einen ver- 


Wäsche 


Fachbücher für den Lendult 


Möge die Heimgegangene uns vorbildlich bleiben. heirateten nach 
A Wirtſchaſter 
Deutſcher Schulverein⸗ Rawicz der mit 8 auf Mass 
pfarrer Paul Geddert, Dorfigender. BE ET N ant if. e Daunendecken. 
Tierhaltung, Tierzucht, Fütterung. ar an Eugenie Arlt 
Harbners Landwirtschaftliche Tierheilkunde. 21. Auflage. poczta Chelmza 
neubearbeitet von Oskar Röder. Mit 158 Abbildungen. pow. Torun. Gear. 1907. 


Leinen 21 27.65 sw. Marcin 13 L 


Das Buch vom gesunden und kranken Haustier. Leichtver: 
ständlicher Ratgeber, Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Zie- 
gen, Hunde und Geflügel zu schützen und zu heilen. Von 
Dr. L. Steuert. Mit 394 Textabbildungen. Geb. zł 10.25 

Lehrbuch der Pferdezucht. Des Pferdes Rassen, Körperbau. 
Züchtung, Ernährung und Heltung- Unter Mitwirkung von 
Geh. Reg.:Rat Prof. Dr. R. Disselhorst, Prof. Dr. P. Holde- 
fleiss, Regi:Baumeister J. Kallmeyer, »earbeitet von Prof. Dr. 
G. Frölich Zugleich sechste Auflage von Schwarzneckers 
Pferdezucht. Mit 3 lithographischen Tafeln, 37 Rassetafeln 


DIE NEUEN 


TELEFUNKEN-MUSIKSUPER 


NETZEMPFÄNGER IN GROSSER AUSWAHL. 


0 A eee eee eee e BATT = R | E-S U E E R 


Die voll- 

” kommene, 
welt- 

berühmte 
Milch- 

Zentrifuge 


Westfalia 


EN 

mit der großen Stromersparnis 
auf bequeme Abzahlun- 
gen. Anodenbatterien 


und AK Kumula toren zu und 140 Textabbildungen. Geb. zł 31.50 

Fabrikpreisen kaufen Sie Handbuch der Pferdekunde. Für Offiziere und Landwirte Prospekte und 
16 am günstizsten Von Dr. L. Born und Dr. H. Möller. Neunte Auflage, neu- Korſeits Bezugsquellen- 

IE NUR IN DER FACHFIRMA: bearbeitet von Dr. Rudolf Disselhorst. Mit 250 Textabbil- nach Maß. Nachweis durch 
W. C. R. VELKOPOLSKA CENTRALA RADIOWA dungen. Erde Wanda“ pri “ 

. Ela POZNAN, pl. Wolności 11a. Telefon 16 24. Die Geflügelzucht. Hand- und Lehrbuch der Rassenkunde, „Wanda hen 
Preislisten versenden wir auf Wunsch kostenlos! Zucht, Pflege und Haltung von Haus; Hof- und Ziergeflügel. Fr. Ratajezafa 27. |f Poznań, Skośna 17. 

Von Prof. Dr. Bruno Düringen. Vierte und fünfte, neu- ANTAA 


bearbeitete Auflage. Zwei Bände. Geb. 21 36.30 
Jeder Band ist auch einzeln käuflich: 


1. Band: Arten und Rassen. Mit 287 Rassebildern, 38 Text; 
abbildungen und 24 farbigen Rassetafeln. Geb. zł 17.50 


2. Band: Haltung, Züchtung und Nutzung des Geflügels. 
Mit 445 Textabbildungen. Geb. zt 21.00 
Moderne Fasanenzucht. Naturgeschichte und Aufzucht des 


EM ER 0 EEE RE FE EN BE EEE TEN 
Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 


vom 14.—21. 1. 1939. 

Sonnabend, 17: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30: Bein 
gelegenheit. 9: Predigt und hl. Amt (Si. Meſſe = 
org Sonntag nach Erſcheinung des Herrn, zweites Ge 
et vom hl. Paulus, drittes Gebet vom hl. Maurus, Präf. 
von der high. nen 15: Veſper und hl. Segen. 


Lest Bücher, 
Wissen gibt Macht 


Ihr Keim 


Je&hön und behaglich durch 
HEINRICH GÜNTHER 


MEbel! vom Tischtermerster 
MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Jagdfasans sowie dıe Anlage von Fasanerien. Von Robert Andacht des lebendigen Koſentragses de: Marienuerein. — 
£ R .30: in. tag, 19.30: „ 
Holze. Mit 24 Textabbildungen. Geb. 21 7.10 eg este Krane 19.90: Mädchen 


Däs kranke Schwein. Ein gemeinverständlicher Ratgeber zur 
Erkennung, Behandlung und Verhütung der Schweinekrank⸗ 
heiten sowie zur Beurteilung des Fleisches Franker Schweine. 
Von Geh. Hofrat Dr. Casparius. Dritte Auflage von „Hilf: 
reich, Das kranke Schwein“. Mit 33 Textabbildungen. zł 4.75 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Peizbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager ın allen Arten 
von Fellen und iertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Vorrätig in der 


Kosmos : Buchhandlung 
Poznań, ul. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen von außerhalb erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzügl. 30 gr Porto auf unser tost- 
scheckkonto Poznan 209 715. 


eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 he vormittags, 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Überfcheifiswors (fett) 2 20 Groſchen 
jedes weitere Wort a es mm on = = = 10 
Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengedühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Suche zur 1. 4. 1939 


Enorme Auswahl | A 2 Ehrliches 1. 
Be. i jüngeren, h. od 
moderner Be Laulgesuehe 8 Vermietungen 2 feihiges re fugt a rer ih er 


leuchtungs 


W Teppi 
N Verkäufe Gendgetnüpft, 1 erhal- 
Z en, ſchönes Muſter, ver- 


Wir empfehlen: kaufe. körper. Zu⸗ 1. Februar als Haus- 
unferen beſthewährten Polna 25, Wohnung 22. seyers msch-tebendige ene e, ADINEN In Muſzezykowo madchen. Gute Koch- Stellmacher 
Nübenichneider Sauen Zeltechelft Licht und tür Metalle, kolzbear- zu vermieten 5 große kenntnſſe vorhanden. igenes Handwerkszeug 
i | : buds = billig bass Telefon. bearbeitung, gebrauchte, | Zimmer, ſonnig und] Angebote an er unbedingt erfor- 
4 mit Meſſertrommel mit allem, was das Ausführung | Kauft i troten, nebſt Küche, Berger, . 
5 in verſchiedenen Größen einer Frau erfreu‘ ſämtl. Stark⸗ „Hatech“, Bad, Telefon, elektriſch. Dalabufzki, gebote mit Lebenslauf 
à Herz eine u. Schwach- Poznan, sw. Marein 65. Licht. Freie Benutzung poczta Kuno wo, u. Ze ignisabschriften. 
a Landwirtſchaftliche ſtromanlagen. 3 eines großen, ſchoͤnen pow. Goſtun. einem: zum 1. 4 
= Zentralgenoſſenſchaft für 35 gr. Fachm. Bedienung. 7 Gartens, herrlich gelegen 1939 oder auch frühe: 
p Spółdz. z ogr. odp. Angen. Preiſe. fi Grundstücke wunderbare Ausſicht, per Derhéirateter We e 
8 N „MA \iofort für dauernd. Nähe- Stellmacher Gärtner 
f; 8 Idaszak. 4. Walozak Gut res: mit Hande, Schriftl. Bewerbungen 
Sw. Marein stellung ab 1. Apri . A A 
Gelegenheitskauf | Teleion 1459. von.ca. 700 Morgen zul Otte Hankwarth tagt 2 red Eure mit Zeugana-achri ten 
i NER a | pachten apache nie] lumenada See arten, "| an Beer 
5 en Per Service a a Pilsndskiege in sehr gelehriger pa Boden und Ge-] Fr. Natajczaka 40. Ernſt Schömperle, Hilarów g Tess 
nr are 2 grauer äude. Näh. Beschreib. Telefon 1295. Turoſtöwko, eee, 
8 Papagei des sanzen Gutes- : f p. Kiſzto wo, madchen für alles 


handgemalten kleinen 
Medaillons sehr 


ul. Nowa 10 Große Auswahl 


von modernen 


Stoffen 


Erdmann Kuntze 
Poznan 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


an jeden Kachel- 
ofen anzubringen 


Voldemar Günter 


in gute Hände günstig 


Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
vahtes Korſett. Geſund⸗ 
beitsgürtel. Un bequem 
Gürtel werden umge: 
arbeitet. 


richten u. Nr. 3972 an 
d. Geschäftsstello diese 


sucht Stellung ab 1. 2. 
1939 oder später, WO: 
Heirat gestattet 
ist. Bin ledig, evang. 
militärfr., in allen Zwei: 
gen der Gärtnerei ver: 
traut, sowie Bienen- und 


ſchäftsſt. d. Beita. Poznan 3 


Trenne I 
8 Mieisgesuche- 2 


Sg. dt. Ehepaar, 
kinderlos, ſucht N 


ow. Gniezno. 
p ano mit Kochkenntnissen, 2. 


| E A 
j preiswert 1 Heu! abrügeben.. 9 u | Zeitung. ee Stellengesuche 1 oder 15. Februar ge- 
A E Kkohlenspar-un II schaftsstelle d. Zeitung, N Offene Stellen D bea 8 
z aesir Mann Hei koch N tt Poznan 3. 9% N Landwirt N elien lows Jadwigi Jam. 6 
E Ea POZNAN Fin 12 a 35 Fahre alt, ledig, ſehr n ts 
3 z 5 Polski Patent Tüchti⸗er gebildeter ſtützt auf gute Zeugniſſe zur Erlernung der Diät- f... 
27 ` u. Empfehlungen, Stel- küche zum 1. für Nachhilfestunden ge- 
Nr. 62-18. Landwi ; gen, 5 Februar 
; Der Wunsch aller 29 Sg tandi ee geſucht⸗ 3873 an 920 OANE 
& * X e — k- 
f Weisse en 3 ter ir ‚größerer Land- are d. Ztg., Poznan 3. 
U te in keinem jungen Mädels zwecks Cin- wirtſchaft. Off, u. 39 á 
Gi Spezial- Haushalt fehlen het in eine Br Land an die Gejhäftsitelle d. ul. Grunwaldzta 49. | Wirtſchaſtsaſſiſtent 
Woche Anfertigung 2 re * ae‘ V3 pa nr mans — N Unverheirateter geſucht ab 1. April. Der 
von Warme Zimmer A $ vorhanden. nie Selbständiger zum 1 ee a an 
in der Abteilung Fracks und Aeſthetiſche Linie Fr 3 pa u Gartner Bewerbungen m. Zeug- giſch u. taktvoll mit 
Smokings it alles = DE nisabſchriften und Ge- Praxis, guter Züchter. 
haltsanſprüchen einſend. Meld. mit Zeugniſſer 


u. Referenzen an 
Frau von Sufta 
Gut Rozdzaly, 

p. Kaliſz. 


an 
Dominium Przybyſzewo 
Poſt Diugie Stare, 
Kreis Leſzno. 


Anständiges. ehrliches 7 N 
Mädchen Versehledenes 


J. Schubert Eingang ul. Nowa 1 ; bisch, p 
° L Etage, Telefon 5217, 5 Korſett⸗Atelier 1 Zimmer mit Küche 1 3 
ul. Nowa 10 Verleihung von Sew. Mielżyńskiego 6 Unna Bitdorf evti- Übernahme einer anlagen sind mitzu- das schon in Stellung 
Tel. 17-58 Fracks u. Smokings w felel 5228 Poznan. Portierſtelle. Off. unter teilen unter Nr. 3970| war, zum 1. 2. gesucht Hebamme 
- Plac Wolności 3. 3977 an die Geſchaftsſt. an die Geschäftsstelle d. H. Vogt, Leszno, Krajewſka, Fredey 2 
ee E eee e Hinterhaus.) d. Ztg. Paznan 5. Ztg. Poznan 3. Plac Metziga 29. Pe Rat und Hilfe 
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